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Will still Ei Nein-M
— Jn Newyork wurden die wegen des Über-

falls auf bie ,,Bi«einen« angeklagteii Koiiiinuniften

freigesprochen. Der Richter erging sich in uner-

hörten Beleidigungen Deutschlands. »

——- Der Führer und Reichskanzler empfing den

neuen italienischen Botschafter. « «

—- Minifterpräsideiit Göring richtete einen

Appell an bie Memel-Signatarmächte. ..

— Die großen Manöver in der»Luneburger

beide fanden in Gegenwart des Führers ihren

b lu .
A [5)— Sizii Lüberk erfolgte die c(Snbienftftelluung bes

neuen Ostpreußen-Daiiipsers „‘‚Zannenber'g’ ._ '

—- Die Tschechoslowakei nimmt militarische

Verstärkiingen an der polnischen Grenze vor.

—- Bei den französischen Manovern wurden

durch den Abstiirz zweier Großbomber zehn Mann

getötet.
— Deutsche Segelflieger gehen zur Abhaltung

von Schulungskiirsen nach Japan.

 

Jn dem Prozeß wegen des kommunistischen

Uberfalls auf den Lloyddampfer .,B r e m en im

hafen von Neivnork hat der Amts·cichleri-Oauis—

n Urteil gesätlt,h»das Bot

allem durch seine Begründung eine uner orte e-

leidigung Deutschlands darstellt. Samtliche An-

geklagten wurden von der Anklage der »gesetz-

widrigen Zusammenrottung’« freigesprochen. Nur

Brodsky am Freitag ei

ein Angeklagler wurde wegen Waffeiibesilzes in.

at be allen. «

h fJn Zier Urteilsbegriindung führte der Richter

u. a. wörtlich aus: Sich bin mir durchaus der Tat-

sache bewußt, daß das offene Fuhren der Nazi-

flagge für biefe Angeklagten berechtigter: oder un-

berechtigterweise die Vorstellung von

ein em P i r ateiischiff (l) hervorgerufen ‚hat,

das heraiisfordernderweise in den Ins-en Einer

Nation einfährt, von der es kurz vorherein Schiff

in den Grund gebohrt hatte (eine Anspielung auf

bie »Lusitania«), mist der schwarzen Piratenflagge

·tol an einem Mat. ..

l ZNachtiem der Richter festgestellt hatte, daß sur

vier Angeklagte keine Beweise fur eine Gesetzes-

verletzung vorlägen, bei dem funften, der einen

amerikaiiischen Detektiv niedergeschlagen haben

solle, die Zeugenaussagen sich widersprochen» er-

klärte er, unabhängig hiervon. sei« die weitere

Frage, ob sich die Angeklagten individuelle hand-

greiflichkeiten haben zuschulden kommen lassen.

Unter der Vorgabe einer gesetzlichen Ansammlung

dürften von Einzelpersonen feine. Gewalttatig-

leiten verübt werden, und der Urteilsspruch burfe

keineswegs so ausgelegt werben, als ob derartige

Ausschreitiingen gebilligt würden. »Es kann fe-

doch wohl sein, daß das Zeigen der Hakenkreuz-

flagge im Newyorsker hafen berechtigter: ober

unberechtigterweife von den Angeklagten oder

anderen Teilen unserer Bürgerschaft als un-

erwünschtes hissen eines Zeichens betrachtet

wurde, das alles das versinnbildlicht, was den

amerikanischen Jdealen von den gottgegebenen

und unverrückbaren Rechten aller Volker, sowie

von Leben, Freiheit und dem Streben nach Gluck

zuwiderläuft. Nach Ansicht der Perfammelten

bedeutet dieses Zeichen der Naziregierung krieg

der Religion, Vernichtung von Mitburgern»ledig«

lich aus religiösen oder ethnotogischen Gründen,

Entwürdigung der gelernten Berufe·-— kurz ge-

faßt, wenn ich einen biologischen Begriff ge-

brauchen barf ——, einen alaviftifchen Rückschritt in

mittelalterliche, wenn nicht gar barbarische soziale

und politische Verhältnisse.

Deutscher Schritt in Waihingtoa
Der deutsche Botschafter Dr. Luther über-

mittelte am Sonnabend dem Staatssekretär Hull
im Staatsdeparteinent den formellen Protest der

Reichsregierung gegen die Ausführungen des

Newyorker Amtsrichters Brodsky bei der Urteils-
begründung im Prozeß wegen des überfalls auf

die „Bremen“. Staatssekretär ull erklärte, daß
er einen ainttichen Bericht vom taalsgouverneur

Der Bezug gilt als iortbeftehenb. iveniinicht recht-
zeitig derselbe gekündigt wird.

 

J

gernwr'erlier alle. 257.,

I" p; - « - -.' «- « - I -- «
k-· «-«« «, . .._ -.·« .. s-: -« ·«».· . , . .1). „ „H . . « «..

« . I. « «-".s .' - «l-· --"’.. ' I« « . . I « ' « ·.
- "‚ Hishi- gnlg’h . ,’ « . "- " . _x‘ 1" « l | « 4‘- · i -

‚.‘ . ‚ .'.‚| · . . I · A. s s . ' . s
» 1 » . « . «i . s« «» '.' J; « u '‚ ‚ » » , « .

.'‚ .-.’

Vertsenltiiliiiiugliliill für vie stillt lieblicllen dar tliiilggeiiilil u. Ilie im. Vereine
Anzeigen werden bis spätestens Montag, Mittwoch u. Freitag vorm. 9 Uhr erbeten, größere 1 Tag vorher.

Im Falle voiivhöherer Gewalt und bei Betriebs- oder Verkehrsstöruiigeii hat der Vezieher keinen
Anspruch auf Lieferiing der Zeitung oder auf Rückzahlung des Vezugspreises. —- Einzelnunimer 10 prg

 

ll
.·---·—- -----——-—-.—-—-.-

Dienstag, deii 10. September 1935 Ill

 

 

von Newhork Lehmaii zwecks Prüfung und Er-
wägung anfordern werde.

Einst-euch der deutschen CJuriften.
Wie der «Völkische Beobachter« berichtet, hat

Reichsniinister Dr. Hans Frank, Präsident der
Akadeinie für deutsch-es Recht, sofort eine Sitzung
der gesamten Juristenführuiig ziisainineiiberufeii.
Jn dieser Versammlung führte Dr. Fraiik u. a.
aus: Richter Brodskh ist Jude. Juden können
weder unsere Flagge noch unser nationalsozia-
listisches Deutschland irgendwie beleidigen. Daß
ein Jiide das Ehrenkleid eines Richters in den
kulturell so überaus hochsteheiiden Vereiiiigten
Staaten von Nordamerika mißbrauchen kann, um
den ganzen ohiimächtigen Haß feiner Rasse gegen-
iiber dein wieder erftehenden nationalsozialistischeii
deutschen Volk auszulassen, ist allerdings ein
ernster und höchst bedauerlicher Vor-
gang. Aber weder das— ehrenvolle Volk der

die mit Recht so angesehene Justiz der Vereinig-
ken Staaten haben etwas mit diesem Exzeß zu
un.
Jm Namen des gesamten deutschen Rechts-

lebens, im Namen der deutschen Justiz und aller
deutschen Rechts-wahrer erhebe ich gegen diese un-
erhorle Berunglimpfung Protest, indem ich an
das Gerechtigkeitsempfinden des edlen amerika-
nischenVolkes appelliere. das —,es ist meine feste
Erwartung-;- es nicht als angemessen empfindet.
daß irgendein einem Ghelto entlaufener Bursche

der Pereinigten Staaten von Nordamerika lich
als Richter. aufführen unb Schänber ber deutschen
{flagge freisprechen darf.

Richter Brods’ti.
Unter der Überschrift ,,Rich-ter Brodsky«

schreibt die »Deutsche diplomatische
K o r r e sp o n b e n z«: Deutschland hat keinen
Anlaß, sich mit dem Polizeirichter Brodsky über
die Ideale von Recht und Freiheit zu unterhalten,
aber das deutsche Volk fühlt sich aufs tiefste ver-
letzt, wenn in einem Staate der USA die natio-
nale Flaggeiiehre, die jeder Bürger drüben ebenso
stolz und eisersiichtig hütet wie seine eigene Ehre,
ungesuhnt verletzt werden kann. Vielleicht ver-
mag fener Newyorker Richter nicht zu unterschei-
den, daß zwar mancherlei Sonderfälle des juristi-
schen Verfahrens, die, wie die Verirrungen der
Liznchfustiz in der Welt Befremden erregen
mogen, deswegen aber doch eine innerameri-

Die Grenzlaiidkundgebung des Kreises La-
biaii der NSDAP in Nemonieii war ein Ereignis
für dieses kleine ostpreußische Dorf am Rande«’des
Moor-bruches. Ministerpräsident Göring, der
an der Kundgebung teiliiahin, wurde von der Be-
völkerung herzlich begrüßt. Jn seiner Ansprache
erklärte er, er habe in diesen Tagen an Ort und
Stelle festgestellt, welche Maßnahmen für die ein-
zelnen Gebiete notwendig waren. Diese sollen,
soweit es in dieser harten Zeit möglich ist, in kür-
zester Zeit durchgeführt werben. Auf vorgescho-
benein Posten sei das Grenzlaiid Ostpreußeu ein
Rochen de Bronce, an bem nicht gerüttelt wer-
den· dürfte. Der Ministerpräsident fuhr dann
fort: Wenn wir hier im Grenzland zusammen-
kommen, dann dürfen wir nicht auseinander-
gehen, ohne unserer Volksgenossen im
M e m e l l a n b zu gedenken.

Es ist unerträglich, daß ein kleiner Staat mit
unglaublichen Methoden Deutsche knechtet. Wir
mischen uns nicht in die Angelegenheiten fremder
Staaten. Durch das Memelftatut aber ist den
Deutschen im Memellande feierlich das Recht der
Autonomie, der Selbstbestimmung zugebilligt
worden. Wir haben bis heute die Hoffnung noch
nicht aufgegeben, daß trotz der schweren Ent-
täuschung, die wir erleiden mußten, die Sieger-
mächte sich endlich davon überzeugen, daß die un-
erhörteii Zustände im Memetlande einen Bruch des Statuts darstellen und daß es deshalb ihre
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kanische Angelegenheit bleiben, während eine Be-
leidigung des deutschen hoheitszeichens innerhalb
der aiiierikanisrhen Rechtsausübiing einen Exzeß
darstellt, der auch nach den Absichten der Urheber
über die Grenzen der Vereiiiigten Staaten von
Amerika hinaus Riickivirlungeii hervorrufen follte
unb daher um so mehr als ein M an ö ver zu r
Störung internationaler Beziehun-
g e n gebrandinarkt zu werden verdient» Jm
übrigen konnte schiverlich eine treffendere Bestäti-
gung für die in Deutschland stets gehegte Besorg-
nis gefunden werden, daß die koinniiiiiistische
Jdeologie sich im öffentlichen Leben nicht kommu-
nistischier Staaten breitmacht, um diese in Konflikt
mit anderen Staaten zu bringen, Das deutsche
Volk Vermag in dein Richter Brodsky, unbeschadet
seiner Newyorker Beaiiitenivüide, nicht den
Typus echten Amerikanertums zu erblicken, als
vielmehr jener (Elemente, bie hier im Schutze ihrer
Richtereigeiischaften in gewissenloser Weise Würde

Bereiiiigteii Staaten von Nordamerika noch auch nnd Ansehen des SMMCT det fie aufgenommen
hat, mißbrauchen und einen Angriff auf Frieden

und zwischenstaatliche Beziehungen glauben vn-

gestraft wagen zu können.
t

Wieder Brandenburger Tor-Wache der
Wes-macht

Am Freitag erstes Aufziehen.

Ein Ereignis von nahezu geschiichtlicher Be-
deutung für das Bild der Straße unter den Lin-
den zog Freitagmittag Tausende von Berliiiern
nach dem Brandenbiirger Tor. Zum ersten Mal
seit 1918 bezogen um 12 Uhr Mannschaften der
Wehrniacht die Wache am Brandenbiirger Tor,
die seit 1918 von der Schutzpolizei unb seit 1933
von der Landespolizei gestellt wurbe. Um 12.30
Uhr marschierte die Wache unter Führung des
Miisikkorps der Wachtruppe am Pariser Platz
auf. Das Konimando »Präseniiert das Gewehrl
Wache Brandenbiirger Tor Vergatterung!« er-
scholl uiid unter den Klängen des Präseiitier-
marsches marschierten ein Unteroffizier und sechs
Mann von der Nordseite des Braiideiibiirger
Tores zum Wachlokal an der Südseite. Während
die Ehrenkompanie präsentierte, wurde auf dem
Wachlokal die Reichskriegsflagge gehißt. Mit klin-
gendem Spiel marschierte die Wachtruppe die
Linden hinab zum Ehrenmal, wo ebenfalls die
Wachablösung erfolgte.

O

Mlillleiniiillteiil Glitt-it zu Mittellinie
Die Pflicht der Signatarniärhte gegen die Beriragsbriirhe einzuschreiten

Pflicht ist, sofort gegen die dauernden Vertrags-
bruche einzuschreiten

« Wenn heute die deutschen Volksgenossen jen-
seits der Grenzen wieder vertrauensvoll in heißer
Liebe nach Deutschland schauen, so tun sie es des-
halb, weil ber Führer unserem Vaterland Frei-
heit und Ehre zurückerobert hat. Ohne den
Fuhrer, dem größten deutschen Sohn, gab und
gibt es· kein neues Deutschland. Wenn heute
kleine Menschen herumfchwätzen und ihre All-
tagssorgeii und sonst weiter nichts sehen, dann
kann jeder einzelne deutsche Volksgeiiosse Ihnen
ldie gigantischen Leistungen entgegenhalten, die
unter Einsatz aller Kräfte in den 21XO Jahren
nationalsozialistischer Regierung geschaffen wor-
den find. Wir wollen es niemals vergessen: Ohne
das hakenkreuz ohne den entsagiingsvolleii
Kampf der braunen Bataillone wäre kein einziges
unserer neuen Regimenter, kein Flugzeiig und
keine neue Flotte entstanden. Wir verlangen des-
halb für unsere Feldzeichen nicht nur die schuldige
Achtung, sondern auch Liebe. Der Sie g “bes
.f)akenkreiizes war die Auferstehung
Deutschlands-.

Ministerpräsideiit Göring weihte dann die
neuen Fahnen der Orlsgruppe Nemonjen mit den
Worten: Wir können kein besseres Sinnbild für
die Weihe der Sturmfähnen finden, als das ge-
meiiifanie Bekenntnis zum Führern
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Nyorrer Rinier vereinigt Deutschland
Zins Perlellin in Fiellleil

Von Reichs- unb Preußifcheii Minister des Jnnern

illus. Wilhelm Frick.

Die Natioiiialsozialiftische Deutsche Arbeiter-
tartei hat sich zii allen Zeiten als das große
Werkzeug gefühlt, das sich der Führer schuf, um
ein neues Deutschland zii bauen. Alles war diese
Bewegung tat, voii der kleinsten Versammlung bis
zu den größten Aufmärfcheii, voii der ernsten
Arbeit in den Schiiliiiigslehrgiingen bis zu den
großen Parteitageii, alles diente unb dient immer
nur dem albert. das Werkzeug des Führers blank
und seinem Willen dienstbar zu erhalten. Hitlers
Wille ist Deutschlands Wille.

Die S„Barteitage ber NSDAP waren seit jeher
m eh r»als bloße Aiisniärsche der niächtigsten
Zisgaiiifation,» die jemals unser Volk geftaltete.
Sie finb seit ieiiem Ing, an bem die Hakeiikreiizi
sehne am Miarsfeld zu München das erste Mal
einem Parteitag die Gestalt uiid die Prägung der
neuen Bewegung gab, Aiifriife unb Sinnbilder
der Kämpfe gewesen, die der Führer um bie Seele
der Nation führte. Die Parteitaae der NSDAP
walte-n schon in der Systemzeit Kiiiidgebiiiigen, die
nicht nur in Deutschland sondern in der ganzen
Welt als große politische Manifestationen ge-
spannt verfolgt wurden. Hier marschierten die
Fi· umdfer einer Bewegung auf, bie feine Feste
und Festtage, sondern nur Dienst, Opfer und
Unterordnung kannte. Hier marschierten nicht
Este »An-banger tin-d Mitlänfer, sondern die
«-rager des Kampfeswillens die
harten Soldaten Adolf Hitlers auf,
die bereit waren, dem Führer in seiiieui Ka-iiipfe,
bis In den Tod, zu folgen.

Diese Kampftruppen der Partei haben die
Zisganifatioiieii »der Bewegung, das Werkzeug des
,ziihrei·s, auch in jeneii Zeiten fchlagfertig er-
halten, ba es schien, als ob aller Kanin um
.««.-eiitfchlaiids Freiheit vergeblich sei. Sie haben
Im Odeoiisplasz zu München unb auf allen
Straßen Deutschlands ge-bliitet, in den Kerkern
des Stiftenisin Not nnd Eiitbehriing gelitten, unb
niemals zweifelnd für die Sache des Führers, die
die Sache Deutschlands ist, gekiinipst Sie haben
den Terror des Marxismus zerbrochen. die Feig-
heit der Massen überwunden unb bie Fahne des
Fuhrers im Siegeszug durch das Brandenburger
jTor getragen. Die Parteitage von Nürnberg siiiid
ihre Kampf- nnb Ebrentage.
Parteitag des Siegesi Der Triumpf des

Willensl k- So haben wir die beiden ersten Nürn-
berger Neichsparteitage nach der Machtergreifuiig,
dem Willen des Führ-ers gemäß, genannt. 1935
marschieren wir zum Parteitag der
Freiheitl

» ·Was»iioch vor einem Jahre fast unmöglich
schien, ist zur Wirklichkeit geworden: Das
deutsche Volk hat feine Wehrfreiheit
w«ieder«l Mehr als 16 Jahre sind verftrichen,
seit .iiiarxistifche Propaganda den Weshrwillen der
Nation in eiitscheideiidsten Stunden lähmte tin-d
an 1enem grauen 9. November 1918 den Froiit-
foldateii des Weltkrieges die Waffen zerbrach
Damals lag, aus der Hölle der Weftfront nach
Pafewalk gebracht, von Gasgranaten fast völlig
ums Augenlicht gekommen, im Lazarett der un-
bekannte Soldat Adolf Hitlen Dort faßte
er, von einer Nacht umhüllt, in den trübsten
Tagen Deutschlands- den festen Vorsatz: »Das
darf das Ende nicht fein t«

Wie weltenweit ist der Weg vom Lazarett in
Pafewalk über Miiiichen und fein Braunes Haus-,
in bie Rseichskaiizlei dies 66 MillioneiisReichesi
Wie weit ist der Weg von jenen trüben November-
tagen, in denen Verrat die Wehr des Reiches zer-
brach, Deserteure, Marxisten unb Verbrecher die
Macht um Deutschland an sich rissen, bis zu
jenem strahlendeii Frühlingstage,
an dein der Führer dem deutschen
Volke die Webrfreiheit wieder zu-
rückgebenkonnta —

Eiii Triumph des Willens hat dies vollbracht-«
im er ist es, der uns den-Parteitag der Freiheit steiitt Zum ersten Mas» 1Hin-d an diesem Tage
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‚in Nürnberg die deutsche Weshrmacht frei hon allen
kFessseln der Gewaltdiktate an ihrem obersten Be-
fsehlshaber, dem Führer und Reichskanzler, vor-
über-ziehen. D i e Wehr o h n e Zw a n g, in
alter Ehre und neuer Freiheit, —- ein
fftarter Schutz des Reiches und des
F r i e d e n s.

Ehre, Freiheit und Frieden sind die Hochzisele
ides Führers, die Hoichziele des ganz-en deutschen
Volkes. Alles wollen wir diesen höchsten Gütern
der Nation unterordnen undinit allen Kräften
Jan der Seite des Führers als se i n e a I t e
i(55a r d e, die durch Not und Tod, durch Nacht zum
Sieg ziisirnrine«nst«and, kämpfen für Deutsch-
landt

Der neue italienische Botschaster
bei Hitten

Die Bedeutung der deutsch-italienischen
Beziehungen.

Der Führer und Reichskanzler empfing Sonn-
tag den neu ernannten italienifchen Botschafter
Bernardo Attolico. Im Vorhof des Reichs-präst-
dentenhaufes erwies eine Ehrenwache die vor-
geschriebenen militärischen Ehrenbezeugungen. An
em Empfang nahm außer den herren der Um-
gebung des Führers und Reichskanzlers der
Reichsminifter des Auswärtigen, Freiherr nun
Neurath, teil. Der Botschafter überreichte die
königlichen handfchreiben dem Führer und Reichs-
kanzler mit einer Rede in seiner Landessprache.
fEr führte darin u. a. aus:
f Es ist die felbstverständliche Aufgabe eines feden
sBotfchafters, die Bande, welche das von ihm vertre-
stene Land und jenes, bei dem er beglaubigt ift, ver-
zbindem zu sestigen. Dieser Aufgabe gedenke ich mich
eifrigen Sinnes und in zuverlässiger Treue zu widmen,
im Bewußtsein sowohl des verantwortungss
«svollen geschichtlichen Augenblicks, in
jdem die Welt und Europa stehen, als auch
Eber außerorbentlichen Bedeutung, die die italienisch-
ideutfchen Beziehungen für den Frieden und das Gleich-
igewicht unter den Nationen haben und in Zukunft
{in noch höherem Maße erlangen können. Italien, das
gegenwärtig in einem Werk hoher Bekräftigung der
’Macht und der nationalen Würde begriffen ist, fordert
»von allen, vor allen anderen Dingen, Verständ n isfür
“feine begründeten Interessen, ein Ver-
sitändnis gleich bem, das es für bie begründeten Jn-
,tereffen anderer hat und haben wird. Für dieses Werk
;des gegenseitigen Verständnisses zwischen unseren bei-
kden Ländern werde ich ein treuer Kämpfer und über-
zzeugter Befürworter sein, denn ich bin dessen sicher,
daß aus der guten Freundschaft und der aufrichtigen
Hund freiwilligen Zusammenarbeit unserer beiden Län-
der nur Vorteile für alle erwachsen können.
s Der Fuhrer und Reichskanzler antwortete u. a.
mit folgenden Worten:
Mit lebhafter Genugtuung entnehme ich Ihren Aus-

sführungem daß Sie Ihre Aufgabe darin sehen, mit
Ealle Kräften dahin zu wirken, die Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien immer weiter zu feftigen und
lauszugestalten; denn ich bin mit Jhnen der überzeu-
sgung, daß diese Beziehungen für die künftige politische
zEntwicklung und für eine sruchtbringende friedliche Zu-
tfanimenarbeit zwischen den Nationen von größter
jBedeutung fein werben. Auch ich glaube, daß
leine solche Zusammenarbeit nur auf dem Gedanken der
zGerechtigkeit und auf ein gegeiifeitiges Verständnis für
Tdie Lebensnotwendigkeiten der Völker gegründet sein
kann. Zugleich vertraue ich daraus, daß die Ge-
smeinsamkeit vieler Ideale, die das
tfaschiftische Italien und das nationalfozialiftifche
Deutschland verbindet, sich mehr und mehr zum Besten
unserer Länder auswirken wird und daß die daraus
,erwachsenden Vorteile auch der übrigen Welt zugute
frommen werben. Jn Ihren Bemühungen, auf dieser
Grundlage die Beziehungen zwischen unseren Ländern
Izu fördern, können Sie, herr Botschafter, auf meine
Send- der Reichsregierung vollste Unterstützung rechnen.

Vor dem Parteitag.
Die Blutsahne nach Nürnberg überführt.

_ Die Blutfahne, die sonst in München im hause
der Reichsführung der SS aufbewahrt wird, ist
Tran Sonntag nach Nürnberg gebracht worden. In
Begleitung des Sturmbanns I der Münchener
JSS-Versügungstruppe traf sie in einem Sonder-
izug auf dem Nürnberger .f)-auptbahnhvf ein. Vor
idem Gebäude hatte sich eine große Menschen-
tmenge eingefunden. Unter Vorantritt des Musik-
gauges, dessen Schellenbaum von dem größten
sSSsMann Deutschlands getragen wird, mar-
fschierte die SS zum Marientor-Schulhaus, wo
sdie Feldzeichen der SS Aufstellung genommen
shattew SSsStandartenführer Brafsack machte
idem Führer des Aufmarfchstabes SS-Oberführer
sMack Meldung. Sodann marschierte sdie Truppe
zum Schulhaus am Frauentorgraben, wo ein
Ehrenfturm der SS die Blutfahne zu bewachen
at. «

b Der Führer unb Reichskanzler hat auch in die-
sem Jahre die Ehefs der ausländischen Missionen
in Berlin als seine persönlichen Gäste zur Teil-
nahme am Reichsparteitag in Nürnberg einge-
laden. Eine große Zahl hat ihr Erscheinen zu-
gesagt. .

die Jungfernsabrt der »Tannenbera«.
Telegrammwechsel mit dem Führer.

Die steierliche Jndienstftellung des neuen
Schnelldampfers »Tannenberg« fand am»Freitag-

abend unter starker Anteilnahme der Lubeckschen

Bevölkerung statt. Im Laufe des Tages waren
zahlreiche Gäste und etwa 1000 Volksgenossen aus

allen Teilen des Reiches in Lubeck eingetroffen,

denen die nationalfozialistifche Volkswohtfahrt

durch die (Ermöglichung ber Teilnahme an dieser

Iungfernfahrt des neuen stolzen Oftpreußens

Schiffes eine Urtaiibsreife von ganz besonderem

Wert bietet. Einen wesentlichen Teil der Teil-

nehmer an der ersten Fahrt des neuen Schiffes
stellt die deutsche Iugeud

(

 

Dik Klitlltillllllklkiiitlillkll M illkiikl im Willst i
Der angebliche italienische Operationstitaii. Französische Munition für sta"ien?

Wie stets, find wieder gerade am Wochenende
die italienischen Truppenverfchiffungen nach Ost-
afrika sehr umfangreich gewesen. Am Sonnabend
verließen 4000 Mann Neapel, davon allein auf
dem Dampfer »Liguria« 3078 Schwarzheinden
der »Divifion 21, April«. In den frühen Mor-
gen-stunden lichteten die Transportschiffe »Dan-
dolo« und »Olyinpia« mit 2000 Tonnen Material
und 300 Kraftwagen an Bord die- Anker. Auch
die erste Abruzzen-Divifion »Gran Sasso« hat die
Ausreise angetreten.

Der Pariser ,,P o p ula i r e" berichtet ohne
Quellenangabe, daß Frankreich Munition an Ita-
lien liefere. Am Freitag gegen Mittag seien vier
Munitionszüge, aus Lyon kommend, in Modena
eingelaufen.

Reuter gibt aus Addis Abeba Einzelheiten
über die angeblichen Operationspläne der Italie-
ner wieder. Danach sollen die Italiener die Ab-
sicht haben, zuerst im Norden bei Adua
anzugreifen, um zunächst die Schmach
ihrer Niederlage von 1896 auszu-
löschen. Der Angriff würde hier mit allen
modernen hilfsmitteln geführt werden. Von
Adua aus würde der Angriff weiter nach Aksum
geführt werden, wo sich die Abessinier versam-
melten. 35000 Abessinierii würden die Italiener
100000 Mann weiße Truppen gegenüberstellen.
Erst wenn die Operationen im Norden durch-
geführt seien, würde ein Vorstdß im Süden er-
folgen.

26000 berittene mufelmanifche Guragis haben
sich am Sonnabend dem Kaiser in Addis Abeba
als Freiwilligenkorps zur Verfügung gestellt.
Ihr Anführer erklärte, gemeinsam mit den kop-
tischen Christen für den Kaiser und die Freiheit
Abessiniens kämpfen zu wollen. In Addis Abeba
ist die erste japanische Medikainentensainmlung
im Werte von 20000 Yen eingetroffen. Eine wei-
tere für das Rote Kreuz bestimmte Sendung ist
unterwegs,

Die italienische Gefandtschaft hat die sofortige
Zurückziehung sämtlicher italienischen Konsutn aus
ganz Abessinien nach Addis Abeba angeordnet,
um für den Kriegssall abreifebereit zu fein. Eine
große Gepäcksendung der italienischen Gesandt-
schaft nach Dfchibuti erfolgte Sonntag früh.

Fünferausschufz in Gent gebildet.
Der Völkerbundsrat hat am Freitagnachmitlag

in öffentlicher Sitzung ohne Aussprache beschlos-
sen, ein Ratskomitee von fünf Mitgliedern ein-
zusetzen, das die Gesamtheit der ilalieiiisch-abesfi-
iiischen Beziehungen prüfen soll. um eine fried-
liche Lösung zu fachen. Dem Komitee gehören
England, Frankreich, Polen, Spanien und die
Türkei an.

W

Reichsverkehrsminister F rh r. v o n E l tz -
R ü b e n a ch nahm idie Indienststellung mit einer
Rede vor, in desr er die Bedeutung der Seeverbin-
dung mit Ostpreußen hervor-hob.

Nach Überfahrt in Regen und Sturm traf die
»Tannenberg« des Seedienstes Ostpreußen am
Sonntagmittag in ber alten Hafenstadt Pillau
ein. Trotz des strömenden egens empfing eine
große Menschenmenge das Schiff am Kai. Ober-
präsident Gauleiter Erich Koch hieß an der histo-
rifchen Stätte, von der einst der Versuch ausging,
Preußes Seemacht zu begründen, die »Tannen-
berg« herzlich willkommen. Eins möchte ich in die-
ser Stunde aussprechen, so sagte der Gauleiter,
wenn man jenseits des Memelstroms deutschen
Volksgenosseii nicht das Recht geben will, das
ihnen auf Grund der bestehenden Verträge zu-
steht, dann wissen wir eins, daß man wohl Stra-
ßenschilder umändern und beseitigen tann, daß
man aber hier im deutschen Osten das Deutschtum
und die Liebe zum deutschen Vaterland unseren
deutschen Brüdern niemals aus ihrem bergen
reißen kann. Denn hier spricht preußifche Ge-
schichte.

Reichsverkehrsniinister F r h r. v o n E l tz -
R ü b e n a ch hatte dem Führer und Reichskanzler
in einem Telegramm die Indienststellung des
Schiffes gemeldet, worauf folgendes Antworttele-
gramm einging: Für die mir von der ersten Fahrt
des Dampfers »Tannenberg« überfandten Grüße
sage ich Ihnen meinen besten Dank. Ich erwidere
sie herzlich und wünsche dem Schiff stets glückliche
Fahrt. '

Erfolg eines deutschen Einspruchs.
Die Schließung deutscher Schulen in Polen

rückgängig gemacht.

Aus Anordnung der polnischen Schulbehörden
sind, wie gemeldet, mit Beginn des neuen
Schuljahres mehrere deutsche Minderheitenschulen
in den Kreisen Bromberg, Hohenfalza und Won-
growitz geschlossen worden, obwohl in den meisten
Fällen die erforderliche Zahl von deutschen Schul-
kindern vorhanden ist. Auf den Einspruch der
deutschen Vertreter haben die polnischen Behörden

nunmehr veranlaßt, daß die Schließung der deut-

schen Minderheitenfchulen e n t w e b e r v e r -

fcho‘ben ober rückgängig gemacht
wird. So sind in drei Fällen die geschlossenen
deutschen Schulen wieder geöffnet worden, in

zwei weiteren Fällen und zwar im Kreise Brom-
berg und im Kreise Wongrowitz liegt die Zusage
der polnischen Behörden vor, daß eine Auflösung
der Schulen bis auf weiteres, b. h. bis ein mi-
nisterietler Entfcheid vorliegt, aufgeschoben wird.

 

 

Der Ratspräsidentgab bekannt, daß ihm der
italienische Vertreter feine Stimmenthaltung mit-
geteilt habe. Er erklärt, daß Italien gleichfalls
im Ausschuß vertreten fein müsse, wenn Frank-
reich und England ihm angehören sollten. Baron
Aloifi hat an den nichtöffentlichen Vorbesprechun-
gen, die zu diesem Beschluß führten, teilgenom-
1nen, ist aber der öffentlichen Sitzung wiederum
ferngeblieben.
Am Sonnabendabeiid hat eine Abteilung des

2. französischen Kolonialinfanterieregiments Brest
verlassen. Sie wird sich nach Dfchibuti einschiffen,
wo sie die Garnifon verstärken foll.

Zu der ersten Sitzung des Fünferausfchufses
des Völkerbiindsrats zur Prüfung des italienisch-
abessinifchen Konflikts verlautet, daß der fran-
zösifche Ministerpräsident Laval die Frage des
Schicksals der Eisenbahn Dfchibuti-—
Addis Abeba im Falle des Kriegsausbruchs
aufgeworfen habe. Da diese Eisenbahn die ein-
zige Verbindung Abessinien-Z mit der übrigen Welt
darstellt und im Falle der Unterbrechung des Ver-
kehrs Abessinien sich jeder Möglichkeit beraubt
sähe, Medikamente und andere lebenswichtige
Produkte zu verschaffen, soll Laval die Möglich-
keit erörtert haben, die Eisenbahn unter die
Aiifficht des Roten Kreuzes zu stellen.
Die Mitglieder des Ausschusses sowie der abefsi-
nifche Delegierte sollen diesen Vorschlag günstig
aufgenommen haben.

„‘ltbeffinien iotl unser ie’u!“
20 000 Avaiitgardisten marschierten am Sonn-

tag vor Mussolini vorbei. Große Menschenniassen
fäuniten die Straßen, als Mufsolini, begleitet von
den Spitzen des fafchistifchen Staates, eintraf. Die
Menge brach verschiedentlich in laute Beifallsruse
aus. Die Begeisterung kannte keine Grenzen, als
aus der Menge Rufe laut wurden: ,,Abesfi-
nien soll unser fein t«

Der italienische Propagandaminister Gras
Eiano, ein Schwiegerfohn Mufsolinis, der bei den
italienischen Truppen in Eritrea Dienst tut, hielt,
wie aus Asmara, der hauptstadt von Eritrea, besl
richtet wird, eine Rundsunkrede in englischer
Sprache. Er erklärte, das italienische Volk sei
bereit, sich durch jedes Mittel, selbst durch die
alleriiußerften, jedem zu widersetzen, der zum
Schaden Italiens den Lauf der Geschichte aufhal-
ten wolle. Die wahren Freunde des Friedens in

sArtillerieregimentsj Überdies werb"e"n""d·t"e««

-
-
«
I

   

darmerie und die Zollwache verstärkt werdenisisnjk
« Der der Regierung nahestehende polnische ,,E .

preß Poranny« schreibt, die polnifche Minderhäi
in der Tfchechoslowakei lebe unter d er
Knute des tfchechischen Gendarms-
der ihr mit Gewalt die Muttersprache rauben
wolle. Das tschechifche Schlesien habe sich in ein
einziges großes Gefängnis verwan-
delt. Die polnifche Minderheit werde aber alle
Verfolgungen überdauern und kein Ausnahme-
zustand und keine Strasexpedition werden ihren
Kampf um ihre heiligften Rechte verhindern kön-
nen. Der Artikel schließt: Die Tschechen aber
mögen wissen, daß jede Gewalt, jede Verhaftung
und jede Befchlagnahnie polnischer Zeitungen,
jede Schikane gegen polnische Pilger in unserem
Gedächtnis festgehalten wird und daß wir alle
diese Verbrechen nicht vergessen werden.

Uinb tduna des litauiskben Kabinetts.
Als Folge der Bauernunruhen.

Die schon seit längerer Zeit umlaufenden Ge-
rüchte von einer bevorstehenden Umbildung der
Regierung haben nunmehr ihre Bestätigung ge-
sunden. Der bisherige langjährige Innenminister
Oberst Rufteika und der Landwirtschaftsiiiinifter
Alekfa sind zuriickgetreten. Zum Innenminister
ist der bisherige Ehef der Kownoer Garnifon,
Generalleutnant Julius Eapeikas, und zuin Land-
ivirtschaftsininister der Landivirt Butvinsküs er-
nannt warben. Das übrige Kabinett mit dein
Ministerpräsidenten Tiibelis an der Spitze bleibt
unverändert.

Der Anstoß zu der Umbildung des Kabinetts
dürfte auf die Bauernunruhen im Su-
walkegebiet zurückzuführen sein, deren Ur-
sprung in den Kreisen der Partei des Landwirt-
frhiaftsministers zu suchen ist. Der Rücktritt des
Jnnenministers dürfte ebenfalls im Zusammen-
hang mit den blutigen Zusainnienstößen zwischen
Bauern und Polizei stehen. Die Tatsache, daß
ein hoher aktiver Militär zum Innenminister er-
nannt worden ist, läßt darauf schließen, daß d a s
innere Regiine eine noch straffere
Durchbildung erfahren soll.

Die Untersuchung im Baiiernstreik in Süd-
litauen ist immer noch nicht endgültig abgeschlos-
en. Wie die litauifche Telegraphenagentur mel-

det,- find bis jetzt insgesamt 120 Personen ver-
haftet worden.

er. Hammers legt Fikhruiig der Gemein-
schaft studentttrtier B rtiaiide nieaer.
Der Staatssekretär und Ehef der Reichskanz-

lei, Ur. Lammers, hat in feiner Eigenschaft ais Afrika und in der Welt müßten setzt wissen, was:
es heiße, von Siihnemaßnahmen oder anderen-
Mitteln zu sprechen, die geeignet seien, Italien in.
der Durchführung feiner Aufgabe zu behindern.
Italien sei entschlossen. die Zeit der Versuche einer
friedlichen Zusammenarbeit mit Abessinien als-«
beendet anzusehen.

Deutsche Segetstxeger fahren nach Japan
Zur Abhaltung von Schutungstursen.

Am 17. d. M. begeben sich deutsche Segelflieger
von Berlin aus nach Japan, um dort Schulungs-
kiirse für Motor- und Segelflieger - abzuhalten.

Führer der Gemeinschaft Studeiitischer Verbände
(G. St.V.) an die Verbandsführer der in ihr zu-
sammengeschlossenen Verbände folgendes Schrei-
ben gerichtet: Ich war genötigt, zwei goße Ver-
bände aus der G. St. V. auszuschließen, die
Deutsche Vurschenschaft, weil sie durch
ihre Führung den von mir mit der G. St. V. er-
ftrebten Ziele-n, insbesondere der von mir ver-
langten kameradskhaftlichen Zusammenarbeit mit
allen anderen Verbänden, zu deren Reform be-
wußt entgegeiihandelt und eigene politische Son-
derziele verfolgt hat, den Kösener SE, weit
feine Führung sich geweigert hat, die von mir ge-
wünschte restlose Durchführung des Alter-Grund- An Material find sie u. a. mit einer Klemm-

Mafchine, mit zwei hochleistungssegelflugzeugen
und mit dem dazugehörigen Transportwagen
ausgerüstet. Die Schulungskurse, die auf japa-
nische Einladung hin erfolgen, führt einer unserer
besten Segelflieger, der Leiter der Reichssegel-
fliegerschule auf dem hornberg Segelflieger-
kapitän Wolf Hirth. Unterstützt wird hirxh
von dem Segelfluglehrer Karl Vaur von der
flugtechnischen Fachgruppe Stuttgart und von
dem Segelflieger und Monteur hans Stolz-
von der Reichsfegelfliegerschule .hornberg. Durch
diese Schiulungskurse, die in der Nähe von Tokio
stattfinden werden, sollen japanische Motorflieger
undd fortgeschrittene Segelflieger weitergebildet
wer en.

Eine Friedensrede des lBatiftes.
Anspielung auf die Rechte Italiens.

Anläßlich eines gegenwärtig in Rom tagenden
internationalen Frontkämpfertreffens hat Papst

satzes freiwillig zu vollziehen, den alle anderen
Verbände durchgeführt haben oder bis zum 1. No-
vember 1935 durchzuführen verbindlich zugesagt
haben. Das Ziel, das ich mir als Führer der
G. St. V. gesteckt hatte, ein geeintes deutsches Kor-
porationsstudententum zu schaffen, das den An-
forderungen gerecht wird, die Staat unb Partei
an die Studentischen Verbände und Korporatio-
nen zu stellen befugt sind, hat sich also als Uner-
reich-bar herausgeftellt. Zu meinem Bedauern
bin ich daher genötigt, die Führung der G. St. V.
niederzulegen. Sich spreche allen Verbandsführern,
die sich mit mir zu treuer Mitarbeit verbunden
hatten, für das mir entgegengebrachte Vertrauen
meinen aufrichtigen Dank aus.

Die Arbeitstaguna der Auslandr-
organisation der NSDAP.

Richtlinien für die politischen Leiter.

Bei der Arbeitstagung der politischen Leiter
der Austandsorganifation der NSDAP in Er- 

Pius XI. bei einer feierlichen Messe eine längere
Ansprache gehalten, die im wesentlichen religiösg
gehalten war, aber auch einige politische hinweise-s
enthielt. Der Papst betonte, daß er am horizont
einen Regenbogen des Friedens auftauchen sehei
Ohne Italien direkt zu nennen, sprach er davon,.
daß die Rechte einer großen Macht verstandens
und respektiert werden müßten. Der Friede
müsse jedoch aufrechterhalten bleiben. Kriege dür-
fen nicht zur Ungerechtigkeit und daher gleichzeitig
auch zur Sünde werden. Mit besonderem Nach-
druck hob der Papst hervor, daß es seine Pflicht
als Vater der Christenheit sei, sich für die Wah-
rung des Friedens mit allen geistigen Mitteln
einzusetzen.

Tsrhectiische Grenzuerstiirtung
gegen Paten.

Scharfe Sprache der polnischen Presse.

Wie der tschechifch-agrarifche ,,Venkow« mit-
teilt, hat die in letzter Zeit zutage getretene Ver-
schärfung der tschechisch-polnischen Spannung im
Teschener Gebiet die Notwendigkeit der Verstär-
kung des dortigen Grenzfchutzes ergeben. Deshalb
wird ein Teil des Infanterieregiments Nr. 8,
ungefähr 800 Mann, nach Teschen verlegt. Nach
Mistek und Friedek kommen Abteilungen eines  

langen hielt Gauleiter Bohle am Sonnabend eine
Rede. Besonders gedachte er der Initiative, die
der Stellvertreter des Führers, Rudolf heß, er-
griffen und als einstiger Auslandsdeutscher die
heutige Form der Auslandsorganifation der NS-
DAP geschaffen habe. Gauleiter Bohle kennzeich-
nete weiter »die Pionierarbeit, mit der von zahl-
tosen Parteigenosfen draußen unter den schwie-
rigsten Verhältnissen das stolze Werk der Aus-
landsorganisativn im Deutschtum der ganzen Welt
verankert warben fei. Der Gauleiter besaßte sich
dann mit einer Reihe von aktuellen Fragen der
inneren und äußeren haltung der Austandsorga-
nifation. Zum Schluß richtete er an die politi-
schen Leiter der AO den Appell, die innere Kame-
radschaft, die sie heute über alle Entfernungen
hinweg verbindet, zu einem festen Korpsgeist zu
gestalten, der dem Deutschtum der ganzen Welt in
dieser feiner größten Organisation zahe Kraft uni
unerschütterliche Stärke geben werbe.
Am Sonntag ging die Tagung mit verschie-

denen Vorträgen weiter. (Bauleiter Bohle faßte
das Ergebnis abschließend zufammen, wobei er
nochmals die sich für die auslandsdeutschen politi-
schen Leiter aus diesen Vorträgen und Aus-
fprachen ergebenden Richtlinien und Verpflich-
tungen deutlich umriß. Die hier in Erlangen auf-
enommenen Anre ungen müßten ihren Nieder-

chlag in der praktischen Arbeit draußen finden.



Ilienstversammlrmg der üiirgermeifler nur Zmiøvorsieyer
Zu Donnerstag, den b. d. Mts., hatte

Londrat Dr. Gallasch die 186 Bürgermeister
und 38 Amtsvorsteher seines Kreises zu einer
Dienstversammlung zusammenberufen, in der
er zunächst längere Ausführungen über die
Pflichten der Gemeindeleiter machte, deren
Wahlspruch stets ,,handeln« und nicht viel
reden und klagen sein müsse. Besonders
förderungswürdig seien in jedem Falle alle
Bestrebungen zur Ertüchtigung unserer Jugend
durch Schaffung von Spiel-i und Sportplätzen.
Als nachahmenswertes Beispiel stellte der
Landrat das in seinem bisherigen Wirkungs-
kreise (Danzig) geübte Verfahren hin, wo man
Sportlehrer aus anderen Landesteilen zur
sportlichen Ausbildung der eigenen Jugend
und zur Befruchtung der Kultur des Ostens
heranzieht. Durch Einrichtung von Schul-
gärten und Anpflanzung von Bäumen kann  

man schon im Kinde die Liebe zur Scholle
unb zum Walde wecken. Der Landrat
ermahnte weiter zur Stärkung des Deutsch-
tums gerade hier im Ostraum durch Pflege
des Heimatdienstes, Förderung von Aus-
grabungen und Sichtung alter Urkunden.
Lehrer und Geistliche sind besonders für diese
Arbeiten zu interessieren. Die Führung von
Ahnentafeln ist für jede Familie, insbesondere
für den bodenständigen Bauern, im Zeitalter
rassischer Aufklärung unbedingt erforderlich.
Nach Bekanntgabe einiger Dienstfachen richtete
der Landrat noch einen Appell an die Bürger-
meister zur pünktlichen Einziehung und Ab-
lieferung der Steuern, die vom Staat und
vom Kreise zur Erfüllung ihrer Aufgaben
dringend gebraucht werden«

Der Provinzialkolonnenführer Schlefien
vom Roten Kreuz, Med.-Rat Dr. Lemke, gab  

des sandiueileø finalen.
alsdann einen kurzen Abriß über die Ent-
wickelung des Roten Kreuzes von seiner Ent-
stehung bis zu seinem jetzigen Stande. Seit
1933 gerade habe das RoteJKreuz von den
Regierungsstellen in Anerkennung seiner Be-
deutung wieder die richtige Würdigung
erfahren. Zur Erfüllung seiner wichtigen
Aufgaben sind einmal Geldmittel erforderlich
und ferner Menschen, die sich ehrenamtlich in
den Dienst der guten Sache stellen. Dr. Lemke
forderte die Anwesenden deshalb auf, in Ber-
folg eines Aufrufes des Gauleiters die Bildung
von Männervereinen vom Roten Kreuz mit
allen Mitteln in ihren Gemeinden zu fördern.

Alsdann ergriff KreisausschußsOberinspektor
Roß das Wort zu Ausführungen über Tages-
fragen zur deutschen Gemeindeordnung. Er
beschäftigte sich an ber Hand von Beispielen
aus der Praxis, insbesondere mit der Ernennung

—
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von ehrenamtlichen Kassenverwaltern, den ver-
wandtfchastlichen Beziehungen zwischen den
gemeindlichen Ehrenbeamten, dem Satzungs-
recht der Gemeinden, der Niederlegung von
Aemtern, der Gemeinderatssitzungen und
schließlich mit der Frage der Einführung von
Landbürgermeistereien.

Schließlich wurde eine allgemeine Aus-
sprache eröffnet, in ber durch reges Frage-
und Antwortspiel wichtige Fragen der Ver-
waltung der Gemeinden und Amtsbezirke von
allgemeiner Bedeutung geklärt wurden.

Zum Schluß übermittelte der Landrat den
Anwesenden die Grüße des Kreisleiters Rost,
der leider dienstlich am Erscheinen verhindert
sei. Er dankte weiter Regierungsafsessor Louis
für feine aufopfernde Tätigkeit in der
schwierigen Uebergangszeit.

Mit einem »Sieg-Heil« auf den Führer
und dem Absingen des Deutschlands und des
Horst Wessel-Liedes fand die Versammlung
ihren Abschluß.
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(5. Fortsetzung)

Alontag. 22. Juli.

Um 7 Uhr ging’s ans den Federn, viel-
mehr aus dem Stroh, das langsam während
unseres sanften Schlafes aus den Kopskissen
gemüllert war. Wanzen nnb Mäuse sollen
manche gestört haben, aber bie Stimmung
war gut. Strohhalme wurden in die Nasen
esteckt, um nnentwegte Schläfer süßen
räumen zu entreißen. Die Jugendherberge

wurde nicht mehr beschimpft, sondern nur
noch lächerlich gemacht. Warnin sollten wir
uns auch ärgern? Dann hatten wir das
·lück, einer Geburtstagsfeier beizuwohnen.

' in Mädel aus dem dort liegenden Landjahr
feierte ihren Nameustag schon beim Frühstück
mit Kaffee und Kuchen. Wir ließen uns
herab, sie auch zu begliiekwünschen, hatten
aber dabei kein Schwein. denn die Wirkung
blieb« aus« Wir wollten ein Stück vom
schönen Streuselkuchen haben.

Um 1-99 Uhr türmten wir los. Der
Affe drückte ganz schön auf unsere Knochen,
aber bald waren wir wieder daran gewöhnt.
Mit frischem Gesang ging’s bis zur Marien-
burg. Der Stamm erkundigte sich dort,
wann wir die Burg besichtigen nnd wo wir
unser Gepäck lassen könnten. Inzwischen
hatten wir Zeit, uns in der Stadt umzusehen
und Karten zu kaufen. Glomla war vom
Tag vorher noch nicht müde genug. Er
machte nochmals einen Langlauf zurück zur
Ju endherberge, wo er angeblich eine Mark
versoren haben wollte. Aber vergebens!
Mit niedergeschlagener Stimmung traf er
uns genau in der Burg an, in die wir
inzwischen geschleudert waren. Die Führung
dort war ja ganz leidlich; nur schnarchte
unser lieber Führer etwas stark, doch das
störte uns wenig. Wir beschäftigten uns
lieber mit den Dingen und Kunstschätzen, die
in Reichweite waren und untersuchten alles
gründlich. Ueberhaupt hatten wir den Wunsch,

 

 
 

Hammer und Schwert.
Ostpreußenfahrt des Ytammes «Yilingen".

gahrtberirht.

so mal einen Tag in der Burg herum-
zustrolchen. Dort, wo es scheinbar interessant
wurde, durften wir immer nicht hin. Aber
doch nahmen wir einen ganz fabelhaften
Eindruck von dem großmächtigen und prunk-
vollen Bari mit, den deutsche Handwerkskunst
und deutscher Zinnstsinn hier geschaffen haben.
Doch welche Ueberraschung erlebten wir, als
wir aus der Burg traten! Es regnete
schon wieder mal. In ftrömendem Regen
ging’s zum Bahnhof. Hier wollten wir noch
eine Stunde auf den Zug warten. Schnell
wurden die Karten, die in der Stadt gekauft
worden waren, geschrieben. Aber schon
erlebten wir wieder eine Pleite. Wir konnten
mit dem Zuge, mit dem wir eigentlich fahren
wollten, nicht abfahren. Genau -— benn der
Stamm hatte feine Fahrscheine nicht gestempelt
nnd hier nahm man es wirklich ganz genau.
Er türmte zum Reichsverkehrsamt, um dort
den seltenen Genuß eines sächsischen Volks-
genossen, der auch so seinen Aerger mit der
Reichsbahn hatte, über sich ergehen zu lassen,
um nach 3/4 Stunden unverrichteter Sache
wieder abziehen zu müssen. Er türmte in
die Stadt auf Stiche nach einem Jungbann-
oder Unterbannbüro, wo er seine Scheine
stempeln ließ. Und wir? -—- mußten halt bis
zum nächsten Zuge warten.

Inzwischen traf die andere Gruppe unseres
Stammes, die Ostseefahrer, die mit Hans von
Elbing kam, bei uns auf dem Bahnhof ein.
Die schnitten aber auf! lind wir —- auch.
Wir konnten das bloß noch nicht ganz so gut
wie die. Die waren ja aber auch schon 16
Tage unterwegs. Das fah man an dem
Mann mit dem Barte am besten. Wollte der
vielleicht damit angeben?

Um 14 Uhr ging’s dann endlich los und
schon nach l’/. Stunden erreichten wir Elbing.
Es regnete immer noch in Strömen. Aber
was schadet das? Wir marschierten  

im Gänsemarfch durch ganz Elbing
Manchmal ging es um einige Laternenpfähle
herum, um bie Stimmung zu heben. Nach
40 Minuten erreichten wir die Jugendherberge.
Menosteri Einfach fabelhaft. Wieder ein
eigenes Zimmer für uns, gute Küche usw.
Wir konnten nur loben. Es wird Erbs-
wurst gekocht, die uns herrlich mundet. Zum
Abendbrot gibt es Kakao. Nach der Mahlzeit
geht es raus zur Werft. Wir bewundern
einen Regierungsdampfer, und mancher
redet schon ganz sachverständig, trotzdem er
vielleicht noch nie so’n Ding gesehen hat.
Nach der Rückkehr geht’s sofort in die Klappe.
Der Stamm liest noch etwas über Marien-
burg vor. Alles hört andächtig an, bloß
mancher schläft schon.

Dienstag, 23. Juli.
Um 6 Uhr ing’s aus den Betten und

sofort kam der Befehl zum Morgenlaus. Es
klappte sehr gut. Danach ging’s ans Waschen.
Um 3s48 Uhr frühstüekten wir. Dann marschierten
wir zum Hafen. Um 9 Uhr fuhren wir mit
dem Dampfschiff ,,Möve« nach Kahlberg. Das
Schiff fuhr die Nogat abwärts mit halber
Fahrt. Am 7Ende der Nvgat steht ein Leucht-
turm, bei dem unendlich viele Möven waren.
Dann ging’s durch das Hass. Rechter Hand
sahen wir Tolkmitt und Frauenburg. Um
11,11 Uhr waren wir in Kahlberg Wir zogen
sofort in Marschkolonne bis an den Strand
der Ostsee und freuten uns mächti , als wir
die See sahen. Es war sofort ein Zisetteifern
im Ausziehen, und die glücklichen Ersten, die
im Wasser waren, stutzten etwas, als sie den
salzigen Geschmack im Munde hatten. Die
Wellen türmten sich bis drei Meter hoch, und
es war eine Lust, gegen die Wellen zu springen.
Manch einer schluckte dabei Wasser, aber was
tat’s? Au Schwimmen war nicht zu denken.
Mit großem Geschrei wurde 'ebe neue Welle,
die über uns kam, begrüßt. ir bauten uns  
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bann eine Burg mit einem Graben davor;
daneben noch eine kleine. Beide Bur en wurden
durch einen Graben verbunden. 9 ir tollten
am Strand herum und suchten Muscheln und
Bernstein; fanden aber feinen. Der Appetit
war gut. Brot war wenig da, desto mehr
Sand auf der Marmelade. Um 5 U r fingen
wir an uns anzuzuziehen, denn wir wollten
um 6 Uhr mit einem großen Dampfer zurück-
fahren. Wir marschierten zur Mole zurück,
aber wir waren genau falsch gelaufen, denn
der Dampfer stand an der anderen Mole.
So mußten wir zur anderen Seite laufen.
Das ging im Laufschritt. Als wir gerade um
die Ecke biegen, da fuhr er schon weg. Der
nächste Dampfer ging erst um 7 Uhr. Sofort
hielten wir Umschau nach einem Bäcker. Dort
kaufte der Stamm Semmeln, bei einem
Fleischer Wurst. Dann schlenderten wir im
,,Sauhausen« durch Kahlberg zu unserer
alten Mole zurück auf unsre alte ,,Möve«.
Hier wurde das Abendbrvh das aus zwei

mit Wurst bestand, zubereitet.
Um 7 Uhr ging der Dampfer los. Auf
der Fahrt war es sehr kalt. Auch anz»
schöner Seegang war. Das Schiff fehlen erte«»««s
anz ordentlich Manche waren in die
’ajüte gekrochen, kamen aber bald reumütig
an Deck, denn da unten war eine ,,mulmige
Luft«. Wir setzten uns, um gegen die Kälte
geschützt zu sein, auf den Boden und sangen
allerlei lustige Lieder. Die Rückfahrt war
nicht mehr so interessant. Aber endlich war
auch Elbing da. Wir marschierten zur
Herberge zurück, wo uns die Gruppe der
Fähnlein-Fahrer erwartete. Gleich ging es
in die Betten. Wir kriegten nochmals eine
Schnitte ins Bett. Dann las uns der Stamm
noch etwas von einer Weichselüber-
schwennnung vor. Danach wünschte er uns
gute Nacht, denn um 5 Uhr wollten wir
aufstehen. (Fortsetzung folgt.)

Die Stimme des Schicksals
Roman von G. SchätzlersPerasini.

80. Fortsetzung Nachdruck verboten

Vor einer Weile hatte sie Madame Lagrange verlassen.
Anny teilte ihr mit, daß sie entschlossen wäre, bie Hilfe des
deutschen Konsnls anzurufen, um ihre Rückkehr nach Deutsch-
land zu ermöglichen.

,,Weshalb wollen Sie nicht noch einige Tage bleiben?”
fragte bie alte Dame nachdenklich.

Mit einem gequälten Ausdruck in dem bleichen Antlitz
erwiderte Anny: «

»Ich habe die Hoffnung aufgegeben, mein Kind hier au
finben! Bolten hat sich nicht nach Paris gewandt. Jn
Deutschland kann ich neue Nachforschungen anstellen. Mor-
gen möchte ich fort!”

»Wenn Sie durchaus nicht mehr zu halten sind, gut,
Mademoisellel" Damit war Madame Lagrange gegangen.

Sie schien verdrießlich zu fein, Anny fühlte es.
Aber sie konnte hier nicht mehr bleiben, es wurde ihr

unheimlich in dem Hause. '
Jn den verflossenen drei Tagen machte sie seltsame Ent-

deckungen, welche ihre Angst von Tag zu Tag steigerten.

Vor allem wurde sie wie eine Art Gefangene gehalten.
Ihr Zimmer war, sobald es neun Uhr abends wurde, ·von
außen verschlossen. Des Tages konnte Anny zwar über
den Korridor gehen, aber nur bis zu jener Gittertiir, welche
den Aufgang von der Treppe absperrte.

Die junge Frau hatte nur zweimal den Versuch gemacht,
das Gitter zu öffnen, um zu Madame Lagrange hinabzu-
steigen, dann unterließ sie es.

Außerdem bat sie die alte Dame, welche ihr täglich ein-
ober zweimal einen Besuch abstattete, lieber auf ihrem Zim-
mer zu bleiben. Es gehe gerade jetzt etwas unruhiM
Hause au, ba täglich Konferenzen mit Schulmännern ‑
fänden. welche bis in die Nacht hinein dauerten.  

Anfangs setzte Anny keinen Zweifel in diese Angaben-
sie vertraute der alten Dame noch immer, und daß man sie
des Nachts bei verschlossenen Türen hielt, gehört vielleicht
zum Reglement dieses seltsamen Pariser Pensionats.

Jhre Unsicherheit und Erregung fteigerten sich aber von
Tag zu Tag.

Die Konserenzen mit den Schulmännern schienen fon-
derbarerweife überhaupt erst mit Einbruch der Nacht zu be-
ginnen. Während des Tages herrschte im Hause eine auf-
fällige c‚Ruhe.

Anny legte sich früh schlafen. Sie wurde aber schon in
der zweiten Nacht durch ein Geräusch geweckt, welches auf
dem Korridor draußen entstanden war.

Ein Poltern tönte herein, einzelne rauhe Stimmen,
denen sich kurzes Lachen von Frauen beimengte, ließen sich
vernehmen. Auch ein Schrei drang einmal durch die Nacht.

Ein Weib hatte ihn ausgestoßen.
Wurde eine Pensionärin mißhandelt?
Anny konnte vor Erregung nicht schlafen. Sie-. erhob

sich und trat, das leichte Negligee, welches ihr Madame
Lagrange zur Verfügung stellte, mit beiden Händen zusam-
menrafsend, an das Fenster und öffnete den einen Flügel.

Eine schwiile Nacht lag draußen.

Im Parterre war auch noch Leben.
man sich sehr gut zu amiisieren.

Auf den Nasenfleek fiel ein heller Lichtstrahl, weißes
Licht. Die unteren Näume waren also festlich erleuchtet.

Gläser klangen, einmal gab es auch ein schrilles Klirrew
als habe jemand das Glas zur Decke oder an die Wand ge-
schleudert. Aber Anny sagte sich, daß dieser Gedanke zu
absnrd war und ihr nur so durch den Kopf schwirrte.

Ein Gelächter fiel ein; dann gab es sogar Musik. Nichts
Wertvollesl Gassenhauermelodienl

Anny war genug musikalisch gebildet, um dies sofort
herauszufinden. Ein seltsames Haus!

Am Morgen war die junge Frau eingeschlummert, wäh-
rend man unten sich anscheinend noch weiter amüsierte.

Und zwar schien

Mary brachte später, gegen zehn Uhr, das Frühstück in · 

Annys Zimmer, und obwohl ihr die junge boshafte Person ,
vom ersten Augenblick an unsympathisch war, so konnte sie
sich doch nicht enthalten, zu fragen:

»Sage-n Sie, Mary, was war das fiir ein Lärm heute
Wacht?”

,,Liirm? Was meinen Sie, Mademoiselle?«
,,Nun —- auf dem Korridorl Ist etwas vassiert?«
Die Dienerin lachte.

«- »Was soll denn bei uns passieren?«
“‘ ,,Eine Dame schien aufzuschreien —-

Mary verzog spöttisch den Mund.
»So ——? Na, an derlei Kleinigkeiten müssen Sie sich

schon gewöhnen, Mademoiselle Fanny, das hat nichts zu
bedeuten!«

Damit war sie entschlüpft. -
Anny nahm sich vor, nicht mehr um diese Dinge zu fra-

gen, man verheimlichte ihr etwas, das war gewiß.
Sie mußte also selbst auf der Hut sein.
Nun hatte sie Madame Lagrange ihren festen Entschluß,

zu gehen, mitgeteilt.
Sie brachte der Besitzerin dieses Hauses nicht mehr das-

selbe Vertrauen entgegen wie anfangs.
Aber dankbar mußte sie ihr doch sein.

Mary brachte Licht und das Abendbrot.
auch eine Flasche dabei.

,,Madame bittet Sie, diesen Wein auf Ihre Gesundheit
zu trinken!« sagte das Mädchen.

Jm Hinausgehen lachte es.
Anny begann zu speisen, aber es war ihr beklemmend

zumute. Der gesandte Wein schmeckte übrigens, er mun-
dete vortrefflich.

Madame Lagrange sandte ihr denselben wohl als Ab-
schiedstrunkl

Nach einiger seit aber wurde ihr der Kopf schwer. Sie
erhob sich und schob den Nest des Weines zurück.

»Ich bin es nicht mehr gewöhnt,« murmelte sie.
Sie wankte sogar leicht und mußte lächeln.

Guts-time folgt.)

«

Heute stand
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Reue- aus Schreitens Hauptstadt _ Z

Breslau, 9. September.
sc Jahre Breslauer Krieger-

kaimess idschaft. Aiii Sonntag beging. »die
Breslaui r Kriegerkasmeradschaft ihren 90. Grun-
dungstag mit einem Aufmarsch der gesamten«
Kyffhäusser-Verbände von Breslau Stadt und-
Land vor dem Kyffhäuser-Bundesführer Oberst
Rein-hand. Mit der Feier verbunden war die
Weihe der Königsfahne der Breslasuer Krieger-
kianieradschaft, die der Kanieradsschasft für dief
Aiifstelliing einer groß-en freiwilligen Heeres-
reserve 1848 verliehen wurde. Es ist die einzige
Fahne, die amtlich das (E. K. von 1818 im Fahnen-
felde zeigt. 1918 wurde sie zerrissen und zsusml
Teil ierbraiint; jetzt ist sie unter Verwendung »der
Reste hergestellt worden. Der Aiifmarsch begann
Sonntagniittag mit einer Gefallenenehrung vors
dem Landavel)rdenkiiis«a·l. Auf dem Schlotzplatz
hatten die Kriegerkameradschaften Aufstellung ge-
nommen, ferner Ehreiistiürme der SA, der Flie-
gerortsgruppe, der Kriegsopferversorgung. des
Reichstreuebuntdes, der Sanitätskolonnen unb
Technischen Nothilfe, des -Msarine- und Kolonial-«
blindes Die Feier eröffneten Ansprachen des
evangelischen und des katholischen Wehr-kreis-
pfarrers. Nach einer kurzen Ansprache des Kom-
niansdieurs der Breslaiier Kriegerkameradschaft,
Rittmeister a. D. von Busse, der Begrüßungstele-
gramme des Kommaiidierenden Generals, Gene-
ralleutnant von Kleist, des Gauleiters und Ober-
präsidenten Wagner unb des SA-Gruppenfiihrers
Herzog verlas, sprach der Bundesführer, Oberst
a. D. Reinhard Er wies daran-f hin, daß Schlesien
in besonderem Maße mit dem Ssosldatentuni ver-
bunden sei. Stolz wehe bie Flagge des Ruhmes
über allen schlesischen Regimenterii. Oberst Rein-
hard ging kurz auf bie Geschichte der Fahne ein
und nahm bie Weihe vor. Zum Geleit gab ber
Redner der Fahne ein Wort des Führers: »Wir
wollen uns den Wiederaufstieg der Nation durch
unseren Fleiß, unsere Be.harrlichteit, unseren un-.
erschütterliehen Willen ehrlich verdienen.« Nach
der Fahnenweihe schritt der Bundesführer die
Front ab.

Feier des 60jährigen BestehensI
des Augusta-hospitals, Am Vorabend
der Feier des 60jährigen Bestehens des Mutter-«
haufes vom Roten Kreuz zu Breslau fand im
Musiksaal der Universität eine musikalische Ver-
anstaltung statt, die außer den Schwestern des
Augufta-.haspitals und dem Vorstand zahlreiche
Schwestern aus dem Reich, die im Anschluß an die
Tagung der Schwesternschaft in Breslau weilten,
vereinte. Jn dem stiinmungsvollen Raum, der
die Bewunderung der Gäste fand, erklangen das
Violinkonzert g-moll, Adagio und Fuge aus der
5. Violinsonate unb bie Arie aus der Kasfeekan-
tate von Johann Sebastian Bach. Den zweiten
Teil. umfaßten die TriosSonate Dsdur von Jo-
haunfleacbtm Quantz,s drei sKreisler-Bearbeitun-
gens-für Violine unb zwei Arien von Donizetti.
Die Ausführendeii —- Gabriele Rothenburger
(Sopran), Nora Wallosset (Klsavier), Dr. Preiß-
ner (Flöte), Gerhard Rose (Violine) unb hans
Pischner (Eembalo und Klavierbegleitung) —-
ernteten für bie erlefenen Darbietungen reichen
Beifall. Das Fest selbst wurde im Mutterhaus
im engsten Kreise der Schwestern begangen.
Gottesdiensten folgte die Aufnahme der neuen  

Mllilålsslslk Uklllllllikll iin und auf litt Mr
Die »Krieaslage« am Sonnabend bei Lenbus.

Bei ftürmifchem Wetter und wiederholten
Regenschauern wurden am Sonnabend die herbst-
übungen des Jnfantierieführers III im Raume
Maltsch—Lüben fortgesetzt. Trotz des kalten und
unfreundlichen Wetters waren am Freitag abend
zum größten Teil im Walde, auf bem Acker und
nicht selten auch in den Oderbuhnen notdürftige
Unterkünfte aufgeschlagen worden.

Ein eindrucksvolles Bild bot sich denen, die am
Sonnabend früh in der vierten Stunde von Bres-
lau über Neumarkt und Maltsch in das
Msanövergelände fuhren. Zahlreiche weiße und
rote Lichter bewegten sich um das Neumarkter
Rathaus herum. Und als man näherkam, sah
man dazwischen gespenstige Gestalten und Fahr-
zeuge. Es handelte sich um motorische Kräfte,
um Panzerkraftwagen, Tankabwehrgeschütze und
Maschinengewehre auf Krafträdern, die hier zu-
sammengezogen wurden und von Neumarkt aus
den Befehl zum Einsatz erhielten. Die Neu-
markter Bewohner waren nicht wenig überrascht,
als sie schon um 3 Uhr früh durch das Motoren-
geknatter aus dem Schlafe geweckt wurden. Um

»so größer war die Begeisterung, als festgestellt
worden war, um was es sich handelte.

Was für Neumarkt die motorisierten Kräfte
bedeuteten, das waren file Leubus an diesem

Tage die Pioniere.

Die Kriegsbrücke, die am Freitag bei Maltsch
für den Übergang der Blauen errichtet war,
wurde auseinandergenommen und in mehreren
Teilen ftromabwärts in die Gegend der Wagen-
fähre bei Leubus bef'o’rbert. Bei dem Sturm und
dem damit verbundenen Wellenaang war das kein
leichtes Stück Arbeit. Auf den Straßen von Leu-
bus waren Pioniere damit beschäftigt, Flußsäcke
und Gummiboote heranzuschaffen und für den
Übergang über die Oder vorzubereiten.

Jn der siebenten Morgenstiinde wurde es in
der Nähe von Leubus auf beiden Seiten der Oder
sehr bewegt. Die Roten waren zunächst langsam
vorgegangen, stießen aber bald auf bie blauen
Kräfte, die sich noch öftlich von der Oder befanden.
Diese hatten schon, als sie das Anriicken der Roten
bemerkten, ständig kämpfend noch im Schutze der
sMorgendämmerung das westlich-e Ufer zu errei-

 

chen versucht.
lufte ab.

Als in der siebenten Stunde die Roten Leubus
in ihren Besitz gebracht hatten, gab es ein bunt-

bewegtes Leben auf dem Strom.

Natürlich ging es nicht ohne Ver-

Von den höhen des östlichen Ufers wurden
die letzten Reste der über die Oder ziirückgehsenden
blauen Kräfte unter heftiges Maschinengewehr-
seuer genommen, das die Blauen wiederum vom
westlichen Ufer erwiderten. Besonders auf bem
Weinberg nisteten die Roten sich ein. Sie be-
strichen von hier aus den Fluß nach rechts und
links und ließen unter diesem Feuerschutz die
Pioniere Gummiboote durch das dichte Gestrüpp
der Buhnen an den Fluß heranbringen. Kaum
war dies geschehen, als die mit kleinen Sturm-
abteilungen beladenen Boote das erste Mal über
die Oder setzten, wobei ein zäher Kampf mit den
ziemlich starken Wellen geführt werden mußte.
Außerdem machte auch das Feuer der Blauen den
Roten sehr zu schaffen. Nachdem sie die ersten
Abteilungen gelandet hatten, kam es am jenseiti-
gen Ufer teilweise zu einem Handgemenge und
dann zum Rückzug der Blauen. Später, als auch
die rote Artillerie die Oder und das fenfeitige Ufer
bereits unter Feuer nehmen konnte, wurde von
den Pionieren in der Nähe der Wagenfähre eine
Kriegsbrücke erbaut. Die roten motorisierten
Kräfte taten bald das weitere und stießen auf-
tragsgemäß gegen den blauen Feind vor. Dieser
wiederum zog sich Schritt für Schritt zurück und
löste auch seinerseits die ihm gestellte Aufgabe. so
daß das eigentliche Gefecht bereits in den Vor-
mittagsstunden abgeblasen werden konnte. Rein
übungsmäßig folgte aber auch in den nächsten
Stunden noch das Übersetzen der roten Kräfte.

Ein ber Nähe von Leubus fand gegen Mittag
die Kritik statt, der der Oberbefehlshaber der
Gruppe I, General der Jnfanterie v o n R u n d -
st e dt, beiwohnte. Ein den zeitigen Nachmittags-
stunden bezogen die Soldaten die Unterkünfte.
Mit den Truppen marschierten auch Regiments-
kapellen, die auf mehrere Orte verteilt wurden und
dafür sorgten, daß die Freizeit bis zum nächsten
,,Kampf« am Montag durch Konzerte und Ma-
növerbälle eine festliche Note erhielt.

 

Schwestern unb bie (Ehrung ber langsährigen An-
gehörigen des Mutterhaufes.
W

Stadt-un Kalt-Minute
= Neue Straßennamen. Bei der Begrüßung

der von den großen herbstübungen in Oberschle-
sien zurückkehrenden Soldaten am Donnerstag-
nachmittag hat Oberbürgermeister T rzeciak
auch von zwei neuen Straßennamen und der da-
mit verbundenen Ehriing Kenntnis gegeben. Die
von der alten zur neuen Artilleriekaserne füh-
rende Straße soll den Namen »General
F) 'o' r i n g - S t r a ß e« führen zur Erinnerung
an den verewigten Divisionskommandeur. Eine
zweite neue Straße zu den Kasernen wird den
Namen des Generalfeldmarschalls
von Woyrsch tragen,

 

 

Canbeslhealer: Gastspiel Otto Gebühr.
Der eigentlichen Spielzeit des Landestheaters, die
am Sonnabend, dem 21. September, beginnt,
geht Sonnabend, den 14. September, ein Gast-
spiel von Otto Gebühr in dein Schauspiel »Z w i=
fchen Abend und Morgen« von Zdenko
von Kraft voraus, das von Gebühr und feinen
vorzüglichen Kräften schon einmal in der ver-
gangenen Spielzeit hier gespielt wurde. Es schil-
dert, wie der große König, den Otto Gebühr
auch hier wieder meisterhaft verkörpert, während
einer Befichtigungsfahrt in. das Geschick zweier
Menschen eingreift. In unserer Besprechung
konnte der Ausführung seinerzeit uneingeschränkte
Anerkennung zuteil werden. Da damals nicht
alle Wünsche nach Eintrittskarten befriedigt wer-
den konnten, ist anzunehmen, daß auch diesmal
staräer Andrang zu der Vorstellung herrschen
wir .

I = Zur Nachahmung einfließen. Die NS-
Volkswohlsahrt teilt mit: Scharfs Milchhallen

(Jnh. Elise Scharf, Kletschkauer Straße 26) haben
aus Anlaß des 25 jährigen Bestehens ihrer Milch-
hallen der NS-Volkswohlsahrt 500 Glas Milch,
500 Glas Buttermilch und 100 Dosen eingedickte
Milch gespendet. Die Spende ermöglicht es, viele
bedürftige Volksgenossen zu unterstützen.
= Auf der Spur eines Diebstahls (Polizeis

bericht). Am Freitag wurden an der Promes
nadeiistraße in dem Gestrüpp der Sträucher ver-·
schiedene Messingteile, Schrauben, Platten und
Geldbehältser aus Wieißblech gefunden und bei
der Kriminalabteilnng abgegeben. Nach der.Art
der gefundenen Teile scheint es sich um einen
zerlegten Geldspielautomiaten zn handeln. An-
gaben erbittet die Kriminal-Abteilung, Burg-

i 2. ·
mm Alle ehemaligen 47er treffen sich am 12. Oktober
in Glogau zum Gedenken der Regimentsgründung vor
75 Jahren. Näheres bei Paul Moldenhauer in Schweids
nitz, Köppenstraße 4. *
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db. Freiburg. Gepäckmarsch der Hit-
le r i u g en d. Der am Sonntag von der «bitter:
iugenb ausgetragene Gepäckmarsch galt der Er-
langung des Leistuiigsabzeichens. Kurz vor
6 Uhr morgens ivurde in drei Abteilungen an-
getreten. Die Spitze bildeteii die 15iährigen, die
5 Pund zu tragen und 10 .SUlll. zu marschieren
hatten; bann folgten die 16jährigen mit 10 Pfund
Geväck unb 15 ‚Silin. Marsch und zum Schluß die
Jungen von 17.und mehr Jahren, deren Tor-
iiister 15 Pfund wog und die 20 Kilometer zurück-
legen niuszteii. Als sJlbnahineberechtigter für
Sport und Wehrspvrt war Siharsülirer Fritz
Gläser aus Schweiduitz eingetroffen. Obwohl der
istepäckiiiarsili größtenteils in strönieudeni Regen
und bei heftigem Sturm vor sich ging. liest sieh
niemand die gute Laune verderben. äiiifolge des
Regens waren auch die Wege sehr schlecht. Der
Gepäckmarsch war daher eine arbsze Leistung. —-
Sommerseft des Turnvereiiis »Ger-
maiiia«. Jm Garten und auf der Spielwiese
des »Schütienhauies« begann am Sonntagiiachi
niittag das Sommer-fest des Turnvereins »Ger-
mania«. Die Turneriugend marschierte geschlossen
von der Turnhalle nach dem Feftvlatz. Ein Kas-
perletheater trug viel zur Erheiterniig bei. Für
die Erwachsenen war ein Sihießltand eingerichtet,
auf »dem recht ansehnliche Preise ausgeschossen
wurden. Nach dem Abeiidbrot wurde das Fest
im Saale fortgesetzt.
= Freiburg. Palizeibericht. Wegen Befale

rens einer gesperrten Straße ist ein Krastwagensahrer
angezeigt worden. — Die Polizei mußte in einer Gast-
wirtschaft einfchreiten, um eine Person, die skandalierte,
zur Ruhe zu bringen. — (Ein Verkehrsunfall ereignete sich
an der Ecke Wilhelmstraße und Striegauer Straße. Ein
Kraftradsahrer, der Verletzungen erlitt, wurbe nach dem
Krankenhaus und dann nach seinem Wohnort gebracht
—‚ Wegen Ruhestörung (Vellen eines Hundes) ist An-
beige ekstattet worden. — Gesunden ivurden eine ge-
ftrickte Baskenkappe und mehrere Schlüssel.

tz Zirlau. Gefährlicher Scherz. Einem
Tischlerlehrling wurde der Stuhl weggezogen, auf den
er sich setzen wollte. Der Lehrling schlug mit dem Kopf
so heftig gegen eine Bank, daß er sich in ärztliche Be-
handlung begeben mußte.

. ** Zirlaii. Einen großen Verlust er-
litt die Witwe Bäuerin Fürsten Als sie morgens
in den Stall trat-« fandsie ein Pferd verendet vor.
Da es sieh »nur eine eingetragene Zuchtstute im
Werte von uber 1000 RM. handelt, ist der Verlust
sehr groß.

:- Berghos-Mohuau.. Vor der Arbeits-
ausn ahnte. In der Kartoffelflockenfabrik wird
zur neuen Verarbeituug geriistet. Zur Unter- bringung des neuen Lastschlevpers mit zwei An-
hangern ist eine Baracke errichtet worden.

 

»Ich dachte nun, Bernd —- wenn ich rechtIJch will es machen wie Du: Jch trete an allei aber dennoch

c—

beg-iüctenben Tätigkeit. Maria
schrieb einen langen herzlichen Brief, in dem
viel von Wärme, Geborgenheit und stiller Freude
zwischen den Zeilen zu lesen stand. herr und
Frau Schmidt schickten eines Morgens sechzig
Eier aus eigenem Hühnerbestand mit dem Be-
merken, daß auch dem Binchen täglich eins mit-
gekocht werden müsse, damit es bei Kraften bleibe
für die bevorstehende Ruhmeslaufbahn. Lore
und Wolters beschränkten sich auf Kartengrüße.
Sie hatten beide noch nichts gefunden, und ihr
Mut schien im Sinken zu sein. Da machte heim
die erste Anleihe bei seinem Bankkanta unb sandte
zweihundert Mark nach München ab. Daß er es
konnte, stimmte ihn unendlich froh, und er malte
sich mit Sabine unb Aer aus, welchen Jubel diese
unerwartete hilse bei beiden hervorruer werde.
—- Wie groß die freudige Überraschung und wie
notwendig die Summe gewesen war, bewies bald
ein überglücklicher Dankbries Lores und Hannss
heinrichs

»Wir haben ehrlich geteilt und fühlen uns wie
Krösusl Vier Wochen finb wir nun gefchützt.«

Und bald darauf kam eine eilige Karte von
Wolters hand:

»Das Geld hat uns Glück gebrachtl Lore
spielt einstweilen an Stelle einer fchwererkrank-
ten Kollegin im Künstlertheater. Jch selber
habe das Ansageramt in einem neubegründe-
ten Kabarettkaffee bekommen.» Januar, Februar
und März aber geht’s in bie Schweiz«

« Da Sabine auf ber Fahrt stets das Geld für
sich und ihren Vater bekommen und ferner die
paar restlichen Möbelstücke eine kleine Stimme
eingebracht hatten, besaß sie genug Geld bis zur
ersten Gagenzahlung Das Probehonorar, das sie
erhielt, sandte sie alle vierzehn Tage an die
Srrenanstalt ab mit der Bitte, es zur Pflege ihres
Vaters zu verwenden.

Fürsts Zustand hatte sich als unheilbar ers-
wiesen. Es war nicht allein Delirium, sondern
eine wahrscheinlich schon seit Jahren vorschreitende
Geisteskrankheit Aber die Wärterin schrieb, daß
er glucklich sei. Er glaube stets, auf der Bühne
zu stehen, und da» man ihm seit einiger Zeit mehr
Freiheit lassen durse, habe er einen kleinen Kreis
von Kranken um sich versammelt, die feinen De-
klamation-en andächtig lauschten. —- —-

lFortsetiuna folgt.)

herzlich bitte — und Jhr nichts dagegen hättet . .«

»Daß Lilli zu uns übersiedselt?« rief heim.
»Aber Schwesterchen, warum hast Du sie denn
nicht gleich mitgebracht? Sie ift doch eigentlich
hier erst richtig zu haufe« .

»Die Fütterung übernehme ich,“ sagte Frank
bereitwillig. —

Am nächsten Morgen wunderte sich Helm, daß
iAer schon vor acht Uhr im vorderen Wagen er-
chien.

„Soll ich Kaffee machen?« fragte er.

Bernhard gähnte und dehnte sich unter seiner
Steppdecke, denn er war noch nicht aufgeftanben.

»So süsndhaft früh?“ erkundigte er sich vor-
wurfsvoll.

»Du wolltest doch Dein-en Mammon abholen,”
mahnte Frank. »Außerdem sollte das dritte Ka-
pitel heut noch fertig werben.“

Helm setzte sich mit einem Ruck auf und starrte
dem Freunde ins Gesicht. Darin stand etwas,
das von neuerwachtem Tatendrang sprach.

»Ja, dann muß ich eben ’raus,” seufzte ber"
Schriftfteller, denn er wollte auch seinerseits be-
weisen, daß Pflichteifer eine schöne Tugend ist.

Bald hatten sie gemeinschaftlich aufgeräumt
unb saßen vor den dampfenden Kasfeetaffen.
Helm entwickelte fein Tagesprogramm.

,,Also zunächst zur Terraingesellschaft. Vor
März räumen wir hier das Felsd aber nicht,
21er. Dann werben ja wohl bie Aussschachtiings-
arbeiten beginnen, unb wir können uns einen
anderen Stsandplatz suchen. Zu diesem Zwecke
wende ich mich an das Bezirksamt. Ein Stück-
chen Brachlanid bekommt man wohl leichter nach-
gewiesen als ein-e Wohnung. Dann zur Bank,
wo ich mir ein Konto ansleg-e. Fabelihsaift, nicht?
Denke mal, wie ruhig wir jetzt schaffen können.
Not· tritt nicht mehr an uns heran. Jetzt
arbeiten wir uns in die Höhe, mein Jiungel Sich
setze sowieso groß-e haffnungen auf meinen
Rom-an.«

« »sich verstehe immer ,wir'," sagte Frank. »Du
bist ia« stets gut und selbstlos zu mir gewesen.
Aber ich kann natürlich von Deinem Gelde nicht
mit leben. Ich müßt mich schämen. Bernhard.

Zeitungen und Zeitschriften heran. Schmiffige
Zeichnung-en aktueller Art werden ganz gut
honoriert. Vielleicht hab’ ich Glück.«

„(lieber Junge,« sagte helim erfreut, Deine
Jdee begeistert mich aus verschiedenen Gründen.
Wie wär’s, wenn Du Buchillustrationen zu
meinen eigenen Arbeiten anfertigtest? Wir zwei
schaffen es, paß nur auf. Bis dahin aber ift’s
selbstverständlich, daß wir von dem leben-, was
wir haben. Das hat uns Fortuna schon zum
Zweck-e einer ruhigen und ersprießlichen Tätigkeit
in den Schoß geworfen. Vorläufig reicht übri-
gens unser Sommerverdiensst aus. Wir haben
noch über hunbert Mark in der Kassel«

Bald verschwand er, um „feine geschäftlichen
Angelegenheiten zu regeln«, wie er sich stolz aus-
drückte.

Friank ging in den anderen Wagen zurück.
Es war kalt in seine-m Dosmizish und er machte
sich zum ersten Magle dar-an, das Kanonenöfchen
zu beizen, das noch aus Sabi-nes haushaltaurf=
lössunig in der Fennstsraße hervorgegangen war.
Die Arbeit, die er heute begann, konnt-e man
nicht mit klasmmen Fingern verrichten.

Täglich herrschte nun in den beiden Wagen
eine über-aus rege künstlerische Tätigkeit. helms
Rom-an machte Fortschritte. Außerdem schrieb
er kleine Skizzen und dergleichen und begann
auch, Erfolge zu verzeichnen.

Fransk kgalb sich gleichfalls mit Inbrunst seiner
Arbeit hin-. Er zeichnete auch viel und griff sein-e
Motive meistens aus dem täglichen Großstsadts
leben. Manche Arbeit wanderte hinaus, manche
kam zurück, aber das war das Los jedes An-
fangers.

»Die-se zeichnerisfche Tätigkeit geschah zur Ve-
gnundung einer Existenz. In seinen Feierstun-
ben aber malte Axel an dem Bilde, in das er
seine»ganze Liebe und sein ganzes Können legte.
Allsmsahslich gewann es Gestalt, aber bevor es nicht
vollendet war, durfte selbst Vinchen keinen Blick
daran werfen.

Tage kamen und versanken. Mit ihnen flat-
terten ietzt häufig Briefe und Karten in diese

f einziigartige Künstlerkoloniz.
Fabrizius berichtete von seiner anstrengenden

-K-iinstlerfahrt. ‘
Roman von Grete NeumannsLöcknitz.

Urheberschutzt Romanvertrieb (E. Ku«klu-k,
halle S.. Bismarckstraße 16.

iNachdruck verboten.)

Thea kann nicht schreibenl« sagte
,,Denke nur, was das für ein

Brief würde. Lauter Tränen und Sehnsucht
und Kummer. Wäre das nicht schmerzlich für
Dich? Aber sie schreibt nun gewiß bald. Fange
Du nur inzwischen Dein Bild an. Das hilft Dir
über die Wartezeit hinweg unb wirb Dir viel
Freude machen.“

(Erhielt grüblerifch den Kopf gesenkt, und
auch Binchen fchwieg. So saßen sie ein paar
Minuten stumm in der Dämmerung. Dann
fragte Axel, unb es war Staunen unb etwas wie
hoffnung in feiner Stimme:

»Woher hast Du die Menschenkenntnis, kleines
Binchen? Siehst Du, unter biefem Gesichtspunkt
erschien mir Theas Schweigen bisher noch gar
nicht. Aber Du magst recht haben.“

Und nach kurzer Pause:

« »Mit dem Bilde will ich dann morgen be-
ginnen.«

»Wie gut, Axel,« sagte da tief aufatmenb Sa-
bine. Sie war froh, daß ihr kleines Manöver ge-
glückt war.

Gemütlich saßen sie bald daraus mit helm am
Teetisch beifammen. Sabine erzäshlte von den Pro-
ben und davon, wie die Kolleginnen und Kollegen
so nett feien, unb daß das heil-brauner Käthchen
die Rolle fei, die ihr liege. Das habe der Pro-
fessor heute in feiner knappen Art festgestellt.

»Ende des Monats ist die erste Aufführung.«

Dann kam eine Frage, die Binchen schon lange
auf dem bergen lag. Lilli war in dem schönen
Pensionszimmer in ihrer Herrin Abwesenheit
mehrmals recht ungezogen gewesen, und die
Stubenmädchen hatten bei der Inhaberin Klage
geführt. Daher war ber armen Katze mit dem
Ausdruck des Bedauerns aber dennoch nicht ohne
Energie gekündigt worden.

'41)
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Sabine eifrig.

   



An Schleier
« Frankenstein. überfahren. Der Acker-.

kutscher Paul Glavel in Frömsdorf glitt bei der
Arbeit neben dem Fuhrwerke aus. Er stürzte so
unglücklich, daß ihm die Vorderräder des Wagens

über die Brust gingen. Schwer verletzt wurde er

ins Krankenhaus geschafft. »

* Wölfelsgrund. H olz hau s n i e de r g e-

brannt. Am Freitagvormittag brach in dem

am Fuße des »Annahofes« gelegenen Wohnhauie

Feuer aus, das den Holzbau pollftandig ver-

nichtete. Der größte Teil der Einrichtung der in

ärmlichen Verhältnissen lebenden Hausbewohnes

rin Frosch wurde ebenfalls ein Raub der Flam-

men. Ein in der Nähe der Brandstelle beschaf-

tigter Dachdecker will beobachtet haben, wie das

Feuer in der Nähe der Zufuhrung der Licht-

leitnng ausbrach. .

** Neumarkt. Gegen den Triebwagen

gefahren. Beim Bahnübergang am Bahn-

hof Neumarkt stieß der Kraftwagem des Kaus-

maniis Löbe aus Maltsch mit dem Triebwagen der

Kleinbahn zusammen. Der Kraftwagen uberschlng

sich und mußte abgeschleppt werden. Der Besitz-er

ist mit leichteren Verletzungen davongekoinmen.

Der Kraftwagen hatte die Hauptstrecke Neu-

markt———Liegniß gekreuzi, auf der kurz vorher ein

Zug den Bahnhof verlassen hatte. DerFaihrer

hatte wohl nicht bemerkt, daß auf der nicht ge-

sicherten Kleinbathustriecke sich bald darauf ein

Triebwagen näherte. So kam es zum Zusammen-

o .
ffc. ineumartt. Von einem Ast erschlagen

Ein herabbrechender Ast traf das oterjahrige

Töchterchien des Ackerkutschers Schubert in Saum-
menze und tötete es auf Der Stelle. » »

** Reichenbach. Eine Fahrraddrebin
ermittelt. Aus dem hausflnr des hiesigen

Urbeitsamtes wurde ein Fahrrsad gestohlen. Als

Täterin konnte sofort eine weibliche Person er-

mittelt werDen. Die Beschsiildigte wurde vor-

läufig festgenommen. Das Fahrrad, das die

Diebin bereits versteckt hatte, erhielt die Ge-

schädigte zurück.

** Reichenbach. Weitere Eigenheiine.
Die Gemeinnützige Aktiengesellschaft für Ange-
stellten-heimstätten, die bereits viele Eigenheime
in Reichenbach errichtet hat, beabsichtigt, noch in
diesem Jahre mit dem Bau von 16 (Eigenheimen
zu beginnen. Die Häuser sollen an einer neuen
Straße östlich der Langenbielauer Straße errichtet

werden. — Die goldene Hochzeit beging
das Ehepaar August und Anna Schmiedelin Neu-
dorf. Ein Der evangelischen Stadtpfarrkirche »in
Reichenbach wurde das Jubelpaar eingesegnet, im
gleichen Gotteshause, in dem es vor 50 Jahren
den Bund fürs Leben schloß.

fk. Faulbrürk. Die Arbeiten an der
SBeile. Der erste Durchstich in der Nähe des
Dominiums Tapphof, durch den ein neuer Fluß-

lauf entsteht, geht der Vollendung entgegen. Ein
zweiter größerer Durchstich wird in Neudorf vor-
genommen. Der Bau der Straße diirch«Nieder«-
Faulbrück geht flott vorwärts. Auch in DI \
Steinbruch auf Dem Ruhberge ist reges Leben .-
Hier werden die Steine zu dem Straßenbau ge=
wonnen.
M Langenbielau. Ein schwerer Unsall

ereignete fich auf Der Euleubahnstraße. Oberhalb
des Bahnüberganges stieß ein Radsahrer mit
einem Krastwagen zusammen. Der Radsahrer
ivurde schwer verletzt und mußte in das Kranken-
haus gebracht werden.

dr. Neurodc. Oltransformator in
Brand geraten. Verniutlich infolge Kurz-
schslusses geriet im Traussoruiatorenhaus der
hiesigen Betriebsabteilung des Elektrizitäts-
werks Schlesieii ein Oltransformator der
20 000-Voltleit-ung in Brand. Die fast einstim-
digeii Löschsarbeiten der Feuerwehr gestalteten
sich infolge großer Qualm-entwicklung schwierig.
Durch Umschalten konnte ein-e Störung in der
Stromzufnhr vermied-en werden.

Bei einein Großieuer nun Leben gekommen.
sc. Hirschberg, 7. September.

Ju der Nacht zum Freitag entstand im Hause
oes Laudtoirts Scliiudler in Hiudorf Feuer, das

sieh rasch über das ganze Haus, das auch Stal-
luug und Scheune umfaßt, ausbreitete. Die Be-
wohner konnten nur das nackte Leben retten. Die
Frau des Besihcrs erlitt schwere Brandwunden
unD mußte in das Krankenhaus nach Bad Warm-
bruuu gebracht werden. Sie dürfte kaum mit
dem Leben davonkommeu. Ihre 70jiihrige
Mutter, eine Frau Bratscli, verbrannte. Der
Besitzer, der Schwiegervater und drei kleine Kin-
der konnten gerettet tverdeu. Die ganze Be-
sitziiug mit sämtlichen Erntevorriiten ist nieder-
gebraunt. Die Emtstehungsursache ist noch nicht
bekannt.

O Ü

fc. Laudeshut. Heiratsschwindler fest-
ge no m men. Ein Heiratsschwindler, der einer
Frau in Löwen-dem unter Eheversprechen erheb-
liche Geldsunimen abgenommen hatte, wurde in
der Person des Herbert Hollstein in Laudeshut
festgenommen.

sc. Laudeshut. Schadhafter Schorn-
stein als Ursache eines Großfeuers.
Als Ursache des Großfeuers in Mittel-Konrads-
waldau, das am letzten Sonntag die Besitzimg
des Erbhofbaiiern Reinhold Grallert einäscherte
und auch Die Scheune der etwa 190 Meter ent-
fernt gelegenen Besitziing des Bauern Tost mit
der gesamten Ernte vernichtete, kommt ein schad-
hafter Schornstein in Frage. Um den Schorn-
stein bat aus drei Seiten Heu gelagert. Es liegt
also nicht, wie zunächst vermutet wurde, vorsätz-
liche Brandstiftung, sondern nur grobe Fahr-
lässigkeit vor. Der Besitzer Grallert, einer feiner
Söhne und eine Dienstuiagd, die in Polizeihaft
genommen worden waren, sind wieder freige-
lassen worden«

l

 

fGllißtl silllilllllliiii iliiilklslllsksimick Achkiitllikitsilllliililkll
(Gauleiter Wagner sprach zu den Nürnbergfahrern.

Die 1800 mittielschlesischen Arbeitsdienstmänner
des Arbeitsgaues 11, die am Dienstag zum
Reichsparteitasg nach Nürnberg fahren werden,
traten am Sonnabend abend zum Schliißsappell
auf dem Breslauer Schloßplatz au. Ein großer
Teil der Bevölkerung war zur Stelle und bekun-
dete damit die große Verbiindenheit mit den
Männern des Staatens Auf der Rampe des
Schlosses, das Scheinwerfer anftra’hlten, nahmen
Die Vertreter der Partei und ihrer Gliederuugen,
der Wehriuacht und der Behörden Aufstellung

,,Ar«beitsdienstmänuer still«gestaiiden, den Spaten
übers Spaten faßti« Es war ein schönes Bild, als
dieser Befehl beim Eintreffen des Gauleiters unD
des Gauarbeitsdienstfüshrers ausgeführt wurde
und die Spaten im Lichte der Scheinwerfer blitz-
te·n. Unter den Klängen des Präfentiermarsches
schritten Gauleiter Wagner und Gaiiarbeitsdiensts
führer Ar ndt die Front der Arbeitsdiensts
inänner ab.

Der GausArbeitsdienstsührer

wandte sich in ein-er kurzen Aiisprsache an feine
Kameraden Die in Bresslru zusammengezogenen
Abteilungen sollten Gelegenheit bekommen, den
Gauleiter und Oberpräsidenten zu sehen und zu
hören. Er wisse, daß die Arbeitsdienstmänner
bereit seien, in Nürnberg Ehre einziilegen. Aber
die Disziplin genüge nicht, wenn nicht auch die
innerliche Bereitschaft vorhanden sei, das große
Geschehen in Nürnberg voll aufzunehmen unD
jeder Einzelne den Schwur ablege, in unverbrüchs
’licher Treue zum Führer zu stehen. Je mehr wir
uns daran gewöhnen, freiwillig alles für unser
Volk zu tun, um so eher wird unser Führ-er sein
Ziel erreichen, um dessentwillen er kämpft: Frei-
heit der Nation, Arbeit nnsd Brot für jedermann.
Jn diesem Sinne sollen die Leitworte für Nürn-
berg sein: Durch Glaube und Wille zur
F r e i h e it I“

· Nach dem gemeinsamen Lied des Arbeits-
dienstes »Die dunkle Nacht ist nun vorbei«, er-
klang ein überaus eindrucksvoller Sprechchor, der
das Ziel des Führers aufwies.

Gauleiter und Oberpräsident Wagner

führte u. a. aus: Besser als alle Reden bezeugt die
Art und Weise, wie der Arbeitsdienst hier und
allenthalben antritt, wie er seine Aufgabe erfaßt
nnd seine Pflicht erfüllt, was in ihm ist unD was
durch ihn sein soll. Der Losung des Gauarbeits-
dienstführers möchte ich hinzufügen: So wie ihr
hier musstergültig angetreten seid und in eine-m
eigenen Stil zum Ausdruck bringt, daß ihr ein
neues Etwas, geboren ans der nationalsozialistis
schen Jdee, gewollt durch die nation-a«lsozia-listische  

Bewegung und endgültig Tatsache geworden durch
Die nationalsozialistische Revolution, sei-d, so sollt
auch ihr in Nürnberg unter Beweis stellen, daß
ihr in jeder Lage fo mustergültig und so ein-wand-
frei euch zu benehmen in Der Lage seid. Jhr seid
Männer, die durch eine Schule gehen, Die Aus-
druck jenes Willens der nationalsozialistischen Be-
wegung ist, der die Arbeit wieder geadelt hat und
zwar jene Arbeit, die in Der Vergangenheit mehr
unid mehr entehrt worden war: die Arbeit der
Faust, die Arbeit der Hand, die Arbeit initdem
körperlichen Einsiitz. Die Jdee hat erst Den poli-
tischen Soldaten geschaffen. Aus diesem politischen
Soldaten ergibt sich von selbst der Wille zum Sol-
daten der Waffe, der in unserer Wehrinacht seine
umfasseude Darstellung findet und seine Verwirk-
lichung gefunden hat. Ferner sehe ich in euch den
Soldaten der Arbeit, den Typus, der diesem neu-en
Deutschland sein ganz besonderes Gepräge in der
Richtung gibt, im tagtäglichen Schaffen der Men-
schen zueinander die wirklich notwendigen Be-

iziehsungen nnd Verhältnisse aller Arbeitstätigen
ethisch zu untermauern unD einer Geistesrichtung
endgültig entgegenznwirken, die vergessen hatte,
daß alles Geistige, alles Große und Jdeelle letzten
Ende-s doch gebunden bleibt an Die Fähigkeit eines
Volkes, den harten Dingen, den einfachen Erschei-
nungen des Schaffens nicht nur gerecht zu wer-
Den, sondern den Platz nnd jene Anerkennung ein-
zuräuinen, die unbedingt berechtigt ist unD gefor-
dert werden muß. Unser Wille muß stark genug
fein, alle Die aus den Erscheinungen des Alltags
auftaiichenden Aufgaben zu zwingen unD "über
allem ein Einziges stehen zu lassen, die liber-
zeuigung Deiitschlaud wird seinen schweren Schick-
salsweg, den es angetreten hat, mit Erfolg weiter
gehen und niemals zu Ende gehen, sondern immer
aufs neue weiter gehen, wenn wir uns treu
bleib-en in dem Jdeengut, um Deffentwillen Him-
derte starben, um dessentwillen Million-en bereit
sind, ishr Letztes einzusetzen.

Unser Bekenntnis zum Parteitag der Freiheit
ist: Wir glauben an das Recht, das über Deutsch-
land steht und sind bereit, für dieses Deutschland
alles herzugeben, was dieser Staat und dieses
Volk von uns fordern mögen. Denn wir wissen,
um was es geht: Um unser Volk, feine Größe-
feine Freiheit und seine Zukunft.

Nach der Rede des Gauleiters erklang zum
erst-en Male der Lager-Z.apfenstreich für Sprech-
unD Singchor, in Dem noch einmal die Losung wie-
derholt wurde: Durch Glaube und Wille zur Frei-
heiti Das Ganze hinterließ einen sehr guten
Eindruck. Auch der abschließende Vorbeimarsch
vor dem Gauleiter, dem Gansarsbeitssdienstfiihrer
und Gruppenführer Herzog klappte ausgezeichnet.

Vom Schwiegervater erstellten
sc. Boltenhain, 9. September.

Jn den späten Abendstnnden des Freitag er-
eignete fich eine schwere Bluttat. Der als Trinker
bekannte klempnermeister Konrad Gohl geriet mit
seiner Frau und den übrigen Familienangehöri-
gen öfters in Streit. Als während einer solchen
Auseinandersetzung fein Sdtwiegerfohn, Der beim
Landratsamt in Jauer beschäftigt gewesene Ernst
Meuzel schlichten wollte, stieß ihm Gohl ein altes
Seitengewehr in den Leib. Menzel brach tödlich
getroffen zusammen und starb auf Der Fahrt zum
Kreiskrankenhaus in Hauen Menzel stand im
Z4. Lebensjahr nnd war erst einige Wochen ver-
heiratet. Seine (Ehefrau liegt im Wochenbett.
Der Ermordete war seit 1927 Barteimitglieb.

III Ist

sc. Lauban. Tödlich verunglückt. Jn
Bellinansusdorf ereignete fich am Donnerstagnachs-
niittag ein Unfall, Der ein Menschenleben forderte.
Der Vogt des Dominiuins Ober-Bellmannsdorf,
Heinrich Fiinfistüeh wollt-e von der neuen Scheune
die Tore herausnehmen und auf einen bereit-
stehenden Wage-n laden, alseine Sturmböe das
Schennientor aushoh uusd zu Boden schleuderte
Während sich die übrigen Arbeiter rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnten, erlitt der Guts-ringt so
schwere Verletzungen, daß der Tod sofort eintrat.

sc. Görlitz. Gruppenführer Herzog
bei der SAsBrigade 19. SA-Gruppen-
fiihrer Herzog besuchte kürzlich den Sturm 1/19,
Der mit 2538,95 Punkten aus dem Reichswetti
kampf der SA als bester Sturm der Brigade her-
vorgegangen war. Jn einer Ansprache brachte
der Griip-peiifii·hrer die Absicht zum Ausdruck, die
fünf besten Stürme der Gruppe Ende Oktober
beim-- schlesischen Gatwarteitag zu einem SA-
Sportsest in Breslau zusammenzuzieheu, um auf
diese Weise den besten Gruppensturm festzustellen.

fc. Buuzlau. Auf der Straße gestor-
b e n. Ein 78jsähriger Mann, der mit dem Fahr-
rad Verwandte in Bunzlau besuchen wollte, wurde
zwischen Birkenbriick und Zollthaus vom Herzschlag
getroffen.

sc. Bnuzlau. Ungetreuer Rendant.
Wie die »Oberlausitzer Tagespost« meldet, hat
Der bisherige Reudant der Spar- und Darlehns-
kasse zu Thonimendorf seit 1938 über 32 000 du
unterfchlagen. Zur Deckung des Fehlbetrages
muß jeder Genosse rund 100 Mark zahlen.

sc. Grünberg. 12jähriger Brandstifi
ter ermittelt. c(in Der Nacht zum 28. v. M.
fiel einem Brande auf dem Borwerk Elisenhof
bei Rothenburg an Der Oder eine 50 Meter lange
mit Stroh und Gemenge gefüllte Scheune zum
Opfer. Die Gendarmerie iiberführte jetzt einen
12jährigen Jungen, Franz Wehowsky, der vor-
siißlihen Brandstiftung. die er auf Veranlassung

  

seiner Großmutter ausgeführt haben will. Die
Frau wurde in haft genommen.

fc. Neusatz. Wegen Verbreitung ver-
botener Druckschriftsen verhaftet.
Dieser Tage wurden drei Personen festgenommen,
weil sie hoschsverräterische Druckfehriften verbreitet
haben. Gegen zwei wurde Haftbefehl erlassen.
Sie wurden dem Amtsgericht angeführt. Die
dritte Person befindet sich auf freiem Fuß.

sc. (Slogan. Ein großes Schadenfeuer
brach am Sonntagmorgen in Dem 100 Jahre alten
Schloß des Rittergutsbesitzers Wilhelm von Jag-
witz· in Biegnitz aus. Das Feuer entstand an-
scheinend durch einen Badeoifen im zweiten Stock
und ver-breitete sich außerordentlich schnell. Die
Glogasuer Motorspritze mußte infolge Wasser-
inangels eine 600 Meter lange Schlauchleitiing in
einen Teich legten. Das Schloß mit 17 Zimmern
ift völlig ausgebrannt. Wertvolle Mösbel sind ver-
nichtet worden.

sc. Glogau. Schulknabe als mehr-
facher Dieb. Die Gendarinerie konnte einen
13jährigen Schulknaben in Denkwiß feststellen,
der in Jakobskirch und Nilbau Gelddiebstähle
verübt und auch vor Opferkästen nicht Hatt ge-
mach-that. Das Geld hat der Junge vermischt.
Jn einem Falle waren es 50 SEHR, Die Der
Junge gestohlen hat.

fc. Ncisse. Oberarbeitsführer von
Hertzberg im Arbeitsdanklager
Mannsdorß Obenarbeitsführer von Hertz-
dem-Berlin besuchte das Arbeitsdauklager
Maunsdorf. Jn« seiner Begleitung befanden sich
u. a: Gangrbeitsfiihrer Heinze, Gauob«m-ann
Wolfs- Oberstfeldmeister Huhn, die Lansdesleiterin
des {grauenarbetts-Dtenfies Frl. Wolter, Kreisleiter
Hormann und Landrat Heiikesshovem Lagerleiter
Huberbegrüßte die Gäste und ga’b einen kurzen
Uberblick über die Arbeiten im Lager. Das Lager
hat bereits recht gute Erfolge aufzuweisen Zur
Zeit wer-den von den Lagerinsassen Kiilturarbeiten
an der Neißie ausgeführt. Die Bevölkerung des
Dorfes,»insbesondere die Jugend, hatte Ober-
arbeitssuhrer von Hertzberg und seiner Begleitung
einen überaus herzlich-en Empfang bereitet.

sc. Hindenburg. Glück im Unglück. Jm
Stadttieil Zaborze wurde ein heftiger Erdstioß ver-
spurt. Fast z.ii»gleicher Zeit ging auf Dem West-
feld der Königin Ochse-Grube eine 28 Meter
breit-e und zwei Meter hohe Strecke zu Bruch. An
dieser Stelle arbeiteten mehrere Bergleute, die
sich bis auf einen rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnten. Der 17 Jahre alte Fördermann Kor-
zufchek ans Hindenburg wurde eingeschlossen. Die
sofort aufgenommenen Rsettnngsarbeiten führten
nach etwa 1% Stunden zum Erfolg. Korzuschek
wurde unverletzt geborgen. Die ärztliche Unter-
fuehung ergab, daß er keine körperlichen Schäden
davongetragen hat.

 

Vetzwkistilitgsilll kitlks Familienmiter
= O pp ein, 9. September.

ie Bewohner des hauses Schillerstraße 13
wurden in den frühen Morgenstunden Zeugen
einer erschütternden Tat. Das Ehepaar Skroch
sollte zwangsweise aus der Wohnung gesetzt wer-
den. Als auf wieDerholtes klopfen nicht geöffnet
wurde und man nach einer halben Stunde im
Hause einen immer stärkeren Gasgeruch wahr-
nahiii, schöpfte man Verdacht. Jn Gegenwart der
Polizei wurde die Wohnung mit Gewalt geöffnet.
Stroch, feine Ehefrau und 16jährige Tochter lagen
mit verkrampften Händen tot in der Wohnung.
Durch Einatmen von (Das hatten sie dem Leben
ein Ende bereitet. Aus Briefen an Angehörige
geht ·heroor. daß Skroch die Tat in vollem Ein-·
oerständnis mit seiner (Ehefrau begangen hat.

fc. Dbbeln. Unfall auf Dem Bahnhof.
Jn der Nacht »zum Freitag fuhr auf Dem Bashiihsof
Groschsowitz die Lokomotive einer Rangierabteis
lniig in ein-en Güterzug Mehrere Wagen ent-
gleiften.’ Die Strecke von und nach Heydebreck
wurde einige Zeit gesperrt. Drei Eisenbahnbes
dienstsete sindleicht verletzt worden.

» sc. Gleitvitz. Ein tödlichser Unfall er-
eignete sich in Kiefserstsä«dtel-Pohlsdorf. Der Gru-
beiisarbeiter Zajons hantierte mit einem geladenen
Tesching. Als dieWaffe zu Boden fiel unid mit
Dem Kolben aufschlug, löste sich ein Schuß. Die
Kugel drang Zajons durch das linke Auge in den
Kopf uns-d tötete ihn auf Der Stelle.

—

Neue Höchstpreise für hier.
Mitteilung des Eieroerwertungsverbandes

Schlefien.

Auf Grund der von Dem Vorsitzenden der Haupt-
vereinigung der deutschen Eierwirtschaft im Auftrage
des Reichsnährftandes mit Zustimmung des Reichs-
ministers für Ernährung und Landwirtschaft erlassenen
und am 5. September 1935 in Kraft getretenen An-
ordnung Nr. 7 gelten für den Bezirk des Eiervers
wertungsoerbandes Schlesien folgende Ver-
brauchershöchstpreise:

Für ungekennzeichnete Eier im Gewicht bis zu 55
Gramm 10 Rpfg., im Gewicht über 55 Gramm
11 Rpfg.;

für Kühlhauseier Größe S 12% Rpfg., A Its-G
Rpsg., B 11 Rpfg., C 10‘/2 Rpfg., D 10 Rpfg.;

für Deutsche handelsklassewEier G I pollfrifch,
Größe s 131/2 Rpfg., A 123/4 Rpfg., B 12 Rpfg., C 11
Rpfgss D 101/2 EXPng

für ausländische Frischeier Größe S 121/: Rpfg.,
A 113/4 Rpsg., B 111X4 Rpfg., C 101/2 Rpsg.

Wenn sich beim Kleinverkauf Bruchteile von
Pfennigbeträgen ergeben, so ist die Aufrundung des
gesamten Rechnungsbetrages (nicht des Preises für
das einzelne Ei) auf volle Pfennigbeträge dann zu-
läffig, wenn der überschießende Bruchteil mindestens
einen halben Reichspfennig beträgt.

Mit Wirkung vom 5. September ist für den Auf-
kauf von hühnereiern beim Erzeuger durch Wieder-
verkäufer ein Erzeuger-Mindestpreis von 1,40 JU- se
Kilo und ein Erzeuger-Höchstpreis von 1,50 ‚73.16 ie
Kilo festgesetzt. Die Preise verstehen sich ab Hof des-
Erzeugers. Der stückweise Anstaus ist nicht geftattet."
Der festgesetzte Erzeugermindestpreis darf nicht unter-
schritten, der Erzeugerhöchstpreis nicht überschritten
werden. Zuwiderhandlungen gegen die gültigen Preise
werdefn nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen
bestrat.

Neue Warnzeiihen an Bahnkreuzungem
mehrfache Wiederholung der Zeichen.

In letzter Zeit haben sichs schwere Unfälle an
Eisenbahnübergängen ereignet. Der Reichs-
verkehrsminifter wird, um die den Kraftfahrs
saugen an Übergängen drohenden Gefahren her-
abzusetzen, eine neue Sicherheitsmaß-
nahme Durchführen, Die in den nächsten Tagen
bekanntgegeben wird.

Bisher war, außer den an Den Eisenbahn-
übergängen selbst aufgestellten Warnkreuzen in
liegender Form (sogenannten Andreaskreuzen),
in 150 bis 250 Meter Entfernung vor dem Über-
gang entsprechend den internationalen Verein-
barungen nur an einer Straßenseite eine drei-
eckige Gefahrentafel mit Lokomotive oder Gatter
auf einem Pfahl aufgeitellt. Unter Umständen
war diese Tafel durch andere Fahrzeuge verdeckt
und deshalb für den Krastfahrer nicht zu sehen-.
Auch konnte eine einzelne Tafel bei Nebel oder
Schneewetter leicht übersehen werden. Küufiig
soll nun eine wesentliche Verbesserung dieses Zu-
standes eintreten und die Warnung vor den
Übergängen durch zwei Dreieckstafeln
(an beiden Seiten der Straße) nnd außerdem
durch sogenannte Boten erfolgen. Durch die
Baken soll der Kraftfahrer erneut auf den Über-
gang hingewiesen werden. Sie bestehen aus
weiß angestrichenen, nicht zu hohen rechteckigen
Bohlen mit roten Querstrichen und werden —
auf jeder Straßenseite drei —- in gewissen Ah-
ständen aufgestellt. Die beiden am weitesten vom
Wegiibergang links und rechts stehenden Baken
haben drei Querstriche und« tragen außerdem oben-
als Abschluß die beiden dreieckigen Gefahren-
tafeln. Die nächsten beiden Baken haben zwei
Querstriehe und die letzteren vor dem Übergang
nur noch einen solchen Querstrich. Die Querstriche
bestehen aus roten Rückstrahlern und liegen tief,
Damit fie auch bei abgeblenDetem Scheinwerfer
wirken. Die Baken, die schon vom Eisenbahn-
signalshstem her als gute Warnmittel bekannt
sind, werden sich nun hoffentlich auch im Stra-
ßenverkehr bewähren. Durch Die mehrfache
Wiederholung der neuen Zeichen soll
auch erreicht werden, daß bei Verdeckung des
einen oder anderen dennoch die Gefahr des
Bahnüberganges erkannt werden kann. Auf den
Reichsstraßen wird die Anbringung der neuen
Zeichen sofort beginnen und bis spätestens
1. April 1936 Durchgeführt werben. Für die
übrigen Straßen wird noch nähere Anweisung
ergehen



1. s. n. A. 99. Gehaiintmachnng
Jni Handelsregister 21 Nr. 99 ist heut eingetragen

worden, daß die Firma Eduard Reiter, Jnh. Edmnnd
Keller, in Zobten erloschen ist.

Zobten, den St. August i935. Amtsgericht.

Zwangsverstcignung. Wiss-» « Werd-einsich-wagen, 1 offener Geschäfts-
wagen, 1 Kommode, 1 Roll-

Es sollen öffentlich meist- schreibtisch- 4 Klaviere, l

bietenb gegen sofortige Bar- Zsåskkogimåsefäss lHålåFx
zahlung versteigert werben:
Am 10. 9. , um 10 Uhr in Berghof-
Mohnau, Bietervers. Gasth. »Zum
Waldfrieden«,

1 Klavier,
um 12 Uhr in Rankau, Meter-
vers. Gasth. Binner,

1 Bitfett, 1 Kredenz, 1 Stand-
uhr, 1 Ruchewaytisch, 1 runber
Tisch, 1 Sofa, 2 Sessel, 1 '
Glasferoante,

am 12. 9.. um 9 Uhr in obten,
Bietervers. Gasth. »Gold. ‘rone“,

1 Posten Wein nnd Spiri-

maschine (Köhler), 1 Vorder-
und Hintern-agen, l großes
Rad, 1 großer Blechliasten
mit Inhalt (mehrere Wogen-
räder irnd l alter Motor), 1
Schnellwaage, 1 Nähmaschine
(Siiiger), l ‘Bertiko, l Werk-
uhr. l Regulator, 2 Bilder.
4 Polstersessel, 4 Spiegel, 2
Ladentische mit Schüben, 3
eiserne Geldschränlie, 1 6:
sitziger Brennaborwagem 1
Sofa mit Umbau, 1 Laden-
tisch mit Marmorplatte, 2
große Glasliästen, l 3-tiiriger

tno en. 6 Schreibtische, 1

einem i irr-is- eiserne... essen-;-
apparat,z Chaiselongues, 1 grammophon, 1 ‘Blattens
Registrierliasse-3Abtenregale,
1 Smarenfehranb, 2 Auszieh-
tische, 1 Klubsofa, 2 Klubsessel,
1 Schreibmaschine Riem-

schranlr, 1 Kredenz, l Glas-
vitrine, 1 Näbtisch, l Damen-
schreibtisch.Ischrvarzbezogener . Herrenpelz » «

Zlckkrlir)« 11 3’332’33m‘fämi M9090Obergerichtsvollzieher
Flügel, 1 Pferd (Fuchs), 1 Zobteu.
 

 

Vurgedruekte Trauer-Anzeigen
nebst hierzu passenden Briefumschlägen, Stück 5 Pf.,

in jeder kleinen Anzahl zu haben in der

Buchdruckerei Stoklossa.
  

 

Denk’ nicht, wenn der Herbst
über die Felder geht, es sei
nun zum Photographieren zu
spät. Kauf’ das .Nötige bei

FOTO-NIEGEL
ein. dann hast Du stets
Bilder -—— schmuck und fein.

 

Eine kleine
Anzeige

wird Jhneu in allen
FällenzumErfolgverhelfen
ganz gleich, ob Sie ver-
kaufen, taufen, vermieten
oder mieten wollen.
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Isnsrratc sind das glitt bes geschäftlichen geben-r
 

make un owns-ziemt
Zobten am Berge, 9. September 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
« wird strafrechtlich verfolgt.

— Wetter in Bobten und Umgegend
am 9. September, friih 7 Uhr. Barometer =
761,2 mm, gestiegen, gestern früh = 757,0 mm,
Thermometer 10,40 C., Tieftemperatur
s-: 8,00, über dem Boden = 6,5 0, Maximum
gestern = 14,00, Minimum = 8,()0, Boden-
temperatur = 7,5 0, relative Feuchtigkeit =
90%, in 1 cbm Luft = 8,730 g Wasser, Wind
= WS.9, Bewölkung = 9/101 des Himmels
bedeckt, durchbrochene Haufen- und Regen-
malten, Zug aus NW., Fernsicht =» 34 km,

doch unklar, Niederschlag gestern = i,7 mm,
am Sonnabend = 0,6 mm.

—- Exerzitienburse. Jm Exerzitienhaus
St. Jgnatius (Billa Wrildfrieden) in Zobten
am Berge werden im Monat Oktober d. J.

Exerzitienkurse wie folgt abgehalten: Fiir
Jungfrauen: 27. 9. bis 1. 10. unb 17. bis
21. 10. Für Frauen und Jungfrauen
(gebildete Stände): l. bis 5. 10. Für Alt-

akademiker: 5. bis 9. 10. Für Lehrerinnen:
9. bis 14. 10. (4 Tages Für Frauen und

Mütter: 21. bis 25. 10. Für Männer: 26. bis
31. 10. (Aufbau-Exerzitien, 4 Tage). Für
Jungmänner: 31. 10. bis 4. 11. (Ehe-
oorbereitungs-Exerzitien von 20 bis 35 J.).

—- Gottesdienst in der Zobtenbergliirche.

genieinde Gorkau in dem alten Zobtenberg-
kirchlein das Fest Mariä Geburt. Trotz der
Ungunst des Wetters pilgerten zahlreiche
Gläubige, auch aus den Nachbarpfarreien,
nach dem alten Heiligtum Mariens, um dort
Segen und Hilfe zu eiflehen. Nach voran-
gegangener hl. Messe um 8 Uhr folgte um
10 Uhr der Hauptgottesdienst, bei welchem
ein Oblatenpater aus Striegau die Festpredigt
hielt. Während des Hochamtes, welches vom
Pfarrer Fuhrmann zelebriert wurde, empfingen
auch mehrere Gläubige die hl. Kommunion.

Ströbel, 9. September. Die evangelifche
Frauenhilfe Gorkau-Siröbel-Qualkau veran-
staltete am 5. d. Mts. einen geselligen Nach-
mittag. Nachdem sich die Mitglieder an der
Gorkauer Schule gesammelt hatten, ging es
am Engelberg entlang nach dem Schützenhaus
Zobten. Bei Gesellschafts-spielen und Tanz
verging der Nachmittag sehr schnell und
konnte der Regen dem fröhlichen Treiben
keinen Abbruch tun.

Kuhnau, 9. September. Die Kriegsteil-
nehmer Albert Schmidt, Ernst Hühner,
Hermann Wachs und Paul Koschrvitz erhielten
kürzlich das FrontlämpfersEhrenkreuz von
dem Amtsvorsteher in Rogau-Rosenau
ausgehändigt. ‘

Klein-Silsterwitz, 9. September. Jm
Gasthaus Weigmann fand kürzlich eine
Versammlung der Deutschen Arbeitsopfeis
versorgimg statt, in welcher Kreiswalter Unger-  

—
sprach. Alsdann

Pg. Hähnel über fürsorgerechtliche Angelegen-
heiten.

JmGroß-Mohnan, 9. September.
hiesigen Schloßgarten fand kürzlich ein Kinder-
fest des Vaterländischen Frauenvereins vom
Roten Kreuz, Bezirksgruppe Protschkenhain,
statt, zu welcher auch die Ortschaften Groß-
Mohnau und Wernersdorf gehören. Bei allerlei
Volksbelustigungen und Spielen verging der
Nachmittag nur zu schnell. Die aufgestellten
Koffee-, Kuchen-s und Wurstzelte waren stets
von Besuchern stark umlagert. Am Abend
fand ein Fackelzug statt, während das Fest
mit Tanz seinen Ausklang fand. Der Ueber-
schuß des Festes ist für das Rote Kreuz
bestimmt.

Amtliche Belannnnochnngen
Beleanntmachung.

Oeffentliche Aufforderung zur Zahlung rück-
ständiger Steuern, Gast und Wassergebühren.

Alle diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit ber
Zahlung

a) der staatlichen Grundvermögeussteuer,
b) des staatl. Zuschlages zur Grundverniögensstener,
c) der Hauszinssteuer,
d) ber Semeinbeabgaben,
e) ber Gewerbeertrag- und Geiverbelapitalsteuer,
i) der Orts- und Kreishundesteuer,
g) ber Bürgersteuer

noch im Rückstande sind, werden erfucht. bie Rück-
stände bis spätestens 15. d. Mis. in der hiesigen
Stadthauptkasse einzuzahlen. Nach fruchtloseni Ablauf

Arbeitsopfer referierte

  

 

 

der czsjrist müssen Riickstände unter Anrechnung von
2zSauinniszuschlag zwangsweise beigetrieben werden.
Die durch Zwangsbeitreibung entstehendeii Kosten
fallen den Säumigen zur Last. Jch mache noch
einmal darauf aufmerksam, daß die Zahlung der
unter a bis d genannten Steuerarten bis zum
15. 1. 9121s. unb die unter e bis g genannten
Steuerarten bis zum 10. bezw. 15. des mittelsten
Monats des laufenden Bierteljahres zu erfolgen
hat. Ferner weise ich darauf hin, daß fiir die
Zahlung der vorgenannten Steuerarten Schon-
fristen nicht gegeben sind und daß für Zahlungen.
die nach dem Fälliglieitstage (15. j. Mis) geleistet
werden, 2% Säumniszuschlag zur Erhebung
gelangen müssen.

Bezüglich der restlicheii Bürgersteiier für Lohn-
einpfänger mache ich darauf aufmerksam, daß die
Arbeitgeber für die Einbehaltung und rechtzeitige
Abführung der Bürgersteuerraten verantwortlich sind.

Die bis einschl. Monat Juli b. J. rückständigen
Gas- und Wassergebühren, Rückstände für gelieferten:
Koks und Sand sowie an Gas- und Wasserinstallation
und Acker- und Wiesenpacht sind gleichfalls bis zum
15. d. Mis. in der hiesigen Stadthauptkasse einzu-
zahlen. Die Säumigen. welche bis zu dem genannten
Termine ihre Rückstände nicht begleichen, haben
gleichfalls mit Zivangsmaßnahmen bezw. mit der
Sperrung der Gaseutnahme und wegen der rück-
ständigen Wassergebühren mit der Anordnung von
Wassersperrstunden zu rechnen.

Zobten am Berge, den 6. September 1985. « ·-
Der Bürgermeistern S ch n a b e l.
 

Mütterberatungsstelle Bobteu.
Am (Donnerstag, den 12. September b. J.,oon

15 bis 16 Uhr, findet im Sitzungsfaal des Rat-
hauses ein Sprechtag statt. Die Inanspruchnahme
desselben ist kostenlos.

Zobten am Berge, am 9. September 1985.

Der Bürgermeister. S ch n a b e l.
Am gestrigen Sonntag feierte die

Die Stimme bes Schicksals .
 Pfarr-

Roman von G. SchätzlerkiPerasint
31. Fortsetzung Nachdruck verboten

»Wie oft habe ich im Hause Papas mehrere Gläser Wein
getrunken, ohne die geringste Müdigkeit zu verspiirenl Weil
ich so lange keinen Wein mehr sah —"

Sie brach plötzlich ab unb fuhr fich mit der Hand nach
der Stirne.

Jhr Blick ruhte starr im Leeren.
»Wenn man mich betäuben ——? Aber-neinl« fuhr sie

auf. »Ich glaube es nicht! Wer könnte dies wagen?”

Jhre Knie drohten zusammenzuwirken
Aber eben weil sie fühlte, daß ‚ihre Schwäche so über-

hand nahm, daß sie kaum mehr Herr ihrer eigenen Person
war, raffte sie die letzte Energie zusammen, um sich aufrecht
zu halten.

Sie schleppte sich nach der Tür und versuchte zu öffnen.
Natürlich ging es wieder nicht! Von außen versperrtl

Und wahrscheinlich hatte Mary selbst den Riegel vorgeschos
ben, als sie vorhin ging.

Auf ein kstarkes Pochen kam kein Mensch.
Anny ga den Versuch auf, sofort das Zimmer nnd das

Haus zu verlassen.
Aber sie riickte sich einen Stuhl an das Fenster, öffnete

den einen Flügel und ließ sich die frische Nachtluft über die

Stirne streifen.
Das tat ihr gut und belebte etwas ihre Geister.
Die Nacht war heute regnerisch.

Jn feinen Strichen kam es vom Himmel herab, der völ-

lig verdunkelt war. Nach und nach wurde es im Parterre
wieder lebendig.

Dasselbe Geräusch —- Sachen, Släferblirren, Musik.
Man sang sogar.
Amiy konnte einige Worte verstehen. Es war ein Pa-

im; Diskule

Sie mußte sich mit der einen Hand am Tische stützenz

Schiveidnitz über den Zusammenfchluß aller

 

Fröstelnd hüllte sich die junge Frauin das Schultertuch.
Jhre Schwäche verschwand allmählich.

Wohl zwei Stunden vergingen.
Unten ging es noch lebhafter zu. Gleichmäßig zog der

Nachtregen vom Himmel und in kleinen Bächlein rann es
vor dem Fenster über das Gesims.

Auch im oberen Korridor ivard es unruhig.
Durch die Negenluft klang der Schlag einer späten

Stunbe. Das kam wohl Von der Kirche Notre Danie.
Anny schreckte auf.
Ein Schritt näherte sich polternd ihrer Tür.
Anny flog empor, ihre Blicke suchten nach einem Gegen-

stand, um die-Tür von innen zu verbarrikadierenl
Aber es gab nichts —- nichts!
Mit dein Rücken lehnte sie an der Tür und hielt lau-

schend den Atem an. Vielleicht ging der Schrecken vorüber.
Doch neinl —l Eine Hand tastete draußen am Schlosse

herum. Dann erscholl ein kurzes Pochen und der rauhe
Fluch eines Mannes. «

Anny· zitterte vor Angst, verzweifelt schweiften ihre
Blicke umher. Wenn sie doch entfliehen könntel

Das wußte sie, nicht länger als bis zum Morgen blieb
sie in dem Hausel

Das Holz der Tür krachte. Ein schwerer Körper stemmte
sich von außen dagegen.

Und plötzlich stürzte Anny mit einem Aufschrei zurück,
bis hinter den Ti ch, wo sie mit ausgestreckten Armen stehen
blieb.. "

Die Tür flog auf.
Ein Mann taumelte über die Schwelle.
Anny sah den Korridor draußen rötlich erhellt.
Sofort schlug der Eindringling die Tür hinter sich zu

und starrte mit großen flackernden Blicken die junge
Frau an.

Jhre Schönheit überraschte ihn wohll
Sie stand nur leicht bekleidet vor ihm, das feine Antlitz

von den Flammen der Scham und (Empörung gerötet, bie
Arme mit ausgestreckt

 

,,Earamba!« rief er laut. »Das ist eine Ueberraschungl
Ein goldener Sang!”

Es war ein großer Mann von etwa vierzig Jahren,
Ausländer seiner Sprache nach, vielleicht aus dem Süden
Ainerikas.

Er trug große Brillanten auf ber Brust, dunklen Ge-
sellschaftsanzug, war aber betrunken und in seinem ge-
röteten Gesicht stand der Ausdruck brutaler Noheit.

»Was wollen Sie hier? Wie dürfen Sie es wagen, in
bas Zimmer einer Dame einzudringen? Entfernen Sie sich
augenblicklich!« rief Anm) in ihrer Todesangst.

Der Fremde lachte laut auf.
»Hohoi Die Taube möchte sich zur Wehr setzen! Ein

famoser S Aber damit kommt man Don Naniiro de
Eontaco n t Wir werden uns eine vergniigte Nacht
machen!”

Er schritt auf sie zu, doch Anny flüchtete bis in den
Hintergrund des sininiers.

»3u Hilfet« schrie sie.
,,Wozu die Komödie?" grollte er, die weißen Zähne zei-

gend. »Don Namiro ist reicher als alle bie e Burschen da
untenl siehe die Krallen ein, mein Täubchen, es hilft dir
ja doch nichtsl”

Dabei war er bemüht, die junge Frau zu umarmen.
Jhr Hilferuf, der abermals gellend emporstieg, schien

von keinem Menschen gehört zu werben. Oder man achtete
nicht darauf.

Jn ihrer wilden Angst erhob Anny die gefalteten Hände
zu dem Betrunkenen.

„haben Sie Mitleid mit einer unglücklichen Fraul Ber-
lassen Sie dieses Zimmerl Jch bin nicht diejenige, welche

. Sie in mir vermutenl"
Annh wußte nicht, daß sie in dieser flehenden Stellung,

die Arme entblößt und den Busen wogend vor (Erregung,
bem Fremden nur noch begehrenswerter erschien

»Eine Novizel Desto bessert« lachte er.
--«. fertseZung folgt.)
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Deiner-rieth i
Feierliche Jnthronisation des neuen Berliner

Bischofs. Zu einem feierlichen Festakt gestaltete
sich am Sonnabend die Jnthronisation des neuen
katholischen Bischofs von Berlin, Dr. Konrad
Graf von Preysing-Lichtenegg-Moos in der St.
hedwigs-Kathedrale, der der Apostolische Nuntius
beiwohnte. Vor der Messe verlas Generalvikar
Dir-. Steinmann von der Kanzel herab die päpst-
liche Ernennungsbulle. Vom Altar aus erteilte
Bischof Graf von Preysing nach einem Gebet den
bischöslichen Segen und las anschliseßend das
Pontifikalamt. Mit dem Tedeum schloß die
Feier.

Siahnsborf, eine neue Garnisonstadi vor den
Toren Berlins. Unter größter Beteiligung der
Bevölkerung zog Sonntag vormittag sdie Kraft-
fahrgbteilung Wünsdorf in die neuen Kasernen
in Stahnsdorf ein.

Verhaftungen wegen höchstpreisüberschreitung
Auf Grund der Verordnung- des Reichssministers
für Ernährung und Landwirtschaft vom 27. Fe-
bruar 1935 über die Regelung des Verkehrs mit
Schlachtvieh sind in Leipzig zehn Großschliichter
des Schlachthofes in haft genommen worden.

M

Austern-Reinheit
Erste Preise für „Iriumph des willens“ und

»Der verlorene Sohn“ auf dem Filmtongrefz in
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Ergebnis der promienziehung der

V. Reimslotierie für ilrbeitsbesiliusiung
Bei der am 31. August in München erfolgten

Främienziehung wurden in den Reihen A bis K
olgende Prämienschein-Nuuunern mit Prämien-
gewinn gezogen-
Reihe A: Mit RM. 1000 die Nummern

1240516, 1451044, mit RM. 500 die Nummern
10757, 43402. 94948, 106038. 145397, 168851.
218660, 291711, 320559. 354885, 403008, 466077.
490069, 495298, 499214, 595585, 707506. 757069.
892540, 898229. 902936. 933053, 1014121, 1205395,
1237109. 1317540. 1377778, 1504928. 1548689.
1568326. 1626888, 1659462, 1672254, 1697730.
1897030, 1924042, 1957160. 1981321.
Reihe B: mit RM. 1000 die Nummern 84412,

716545. mit RM. 500 die Nummern 8645. 49602.
211869, 479294, 506361. 512160, 551963. 649025.
699754. 730973, 817219. 825768, 870191. 907663.
922789, 981019. 1116979. 1134777. 1147562,
1196329, 1209789, 1217617, 1230674. 1258875.
1392219. 1419275, 1449688. 1515429, 1555003,
1591396. 1714046, 1727978. 1757791. 1793724.
1861135, 1898003, 1909485, 1966146.
Reihe C: mit RM. 1000 die Nummern 472261,

1265379, mit RM. 500 die Nummern 142166,
194030. 242099, 384320, 509135. 741419. 790846.
801387, 825033, 884024. 913990. 964075, 1002199,
1006360, 1078276, 1101671. 1195899, 1197601,
1208506, 1230938, 1233663, 1303221, 1334414,
1393803, 1426880, 1431655, 1481971, 1513444,
1517882, 1532477, 1557063, 1577251, 1672803,
1723216, 1750779, 1785197. 1860773. 1914542.
Reihe D: mit RM. 1000 die Nummern 490614,

1677616, mit RM. 500 die Nummern 109927,
198730. 209166. 275584. 603299. 713394, 817492.
831010, 868247, 898799, 960329, 988927, 1021540.
1098773. 1169788, 1210530, 1315877, 1389660.
1423811, 1515860, 1543571, 1546016, 1586936,
1590675, I1603030. 1605045, 1607101. 1609023.
1657454. 1716109. 1760037. 1787689. 1845156,
1849066. 1853174, 1873908, 1899666. 1973129.

Reihe E: mit RM. 1000 die Nummern 1345106.
1663719, mit RM. 500 die Nummern 30511,
115325,126054, 152405, 162119. 207858. 391763.
411870. 434758. 479517. 493765. 507463. 545365.
576996, 597299. 661219, 708170, 882492. 903216,
905052, 1069068, 1108656. 1143608. 1190427.
1200163, 1246982, 1327037. 1334089. 1348361,
1508879, 1523194. 1695532. 1700871. 1843175,
1882399, 1931000. 1972164. 1994249.
Reihe F: mit RM. 1000 die Nummern 512731,

609159, mit RM. 500 bie Nummern 13280. 134337,
168273. 266953, 274392, 309887, 441994, 480730,
494179, 680861, 802779, 804669. 871026. 898458,
926836. 939488. 1051966, 1093002. 1131669.
1193782, 1195669, 1283177, 1306139, 1338213,
1402201, 1402998, 1404278. 1460099. 1514812,
1593754, 1662360, 1720619, 1759637, 1773482,
1800553, 1805046. 1986925. 1991620.
Reihe G: mit RM. 1000 die Nummern 757340,

899113, mit RM. 500 die Nummern 22566. 92499,
148072,187302.187483, 199567. 292308, 292835.
298614, 306216, 331695. 389629. 414114, 445556.
497193. 500930. 700015. 742813. 797091, 821149.
825094, 831628, 832200, 907271.1011203, 1017939.
1111206, 1150766. 1217990, 1251215, 1352421,
1467496, 1510039, 1595501. 1768983, 1805776,
1943669, 1969730.
Reihe H: mit RM. 1000 die Nummern 879775,

1198007, mit RM. 500 die Nummern 75679,
106060, 156054. 271313, 282166. 282456. 340463.
369989. 389912, 503992. 514081, 607872. 646618.
650074. 653254, 832384, 908818, 959743, 995390.
1013451. 1123794. 1193417, 1245680. 1273715.
1298113, 1337615, 1373700. 1399952. 1545909.
1744953. 1838420. 1897223. 1910993. 1919975,
1950754. 1961204. 1982976, 1999085.
Reihe J: mit RM. 1000 die Nummern 11997,

1374132. mit RM. 500 die Nummern 41300, 107141,
109698. 157608. 193219. 209228. 322959. 399999.
402330. 414768. 481888. 596844. 598003. 630423.
707239. 731922. 1021829. 1034602. 1096240,
1191800. 1196275. 1332704. 1396830. 1414355.
1428032. 1441793. 1564911. 1589818. 1698903,
1759977. 1771466. 1804184. 1805421. 1827196,
1841252. 1893000, 1893069. 1950907.

Reihe K: mit RM. 1000 die Nummern 1297549.
1964490. mit RM. 500 bie Nummern 87455,
95186. 172799. 269145. 311749, 339381, 369281.
386961. 396382, 398194. 415752. 584410, 757842.
821893. 823807. 850570. 883577. 902718, 992873.
997690. 998508, 1025120. 1101097. 1281470.
1303387. 1396688. 1401012, 1473749. 1508679.
1551286. 1597506. 1705339, 1799846. 1800593.
1858363. 1908201. 1916701. 1933760.

Die amtliche Gewinnliste der Prämien-
ziehung liegt bei allen Lotteriegescbäften und
Losveririebstellem öffentlichen Spar- und
Girobnssen und Bauten auf nnd ist zum
preise von 5 Pfennig an erwerben.

Univers-L tats bildle thek
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Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht Adolf hitler traf am Freitag zur

korps mit feinem Stabe im Munsterlager ein und
begab sich sogleich zur Truppe in das Manöver-
gelände. Ebenso wohnen den Ubungen der Reichs-
kriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehr-
macht Generaloberst von Blomberg und der Ober-
besehlshaber des heeres General der Artillerie
Freiherr von Fritfch in Begleitung anderer höhe-
rer Offiziere bei.

Mit einem Kampfbild von packender Viel-
gestalt schloß der letzte Tag der großen herbst-
übungen des 6. Armeekorps, dem wiederum der
Führer beiwohnte. Die blaue Partei hatte am
Freitag den Kronsberg nicht nehmen können, da-
gegen nach erbittertem Ringen das wichtige
höhengelände nordöstlich Suroide erobert. Auf
Grund dieses gegnerischen Erfolges bezog Rot in
der Nacht zum Sonnabend eine rückwärtige Ver-
teidigungsstellung und ließ nur schwache Teile
seiner Truppen am Feinde zurück. Da es den
Angriff von Blau am Sonnabend früh gegen
seinen Westflügel erwartete, gruppierte Rot seine
Kräfte in der Nacht entsprechend um. Blau ver-
legte den Schwerpunkt seines Angriffes in Aus-
nutzung seines bisherigen Erfolges nun ausge-
sprochen auf den Westflügel und stellte sich in der
Nacht hierzu bereit. Schlagartig zur festgesetzten
Zeit um 7 Uhr früh am Sonnabend brach der An-
griff von Blau unter Einsatz von Fliegerkampfkräf-
ten und mit Unterstützung der gesamten Artillerie
gegen die rote Verteidigiingsstellung vor. Die am
Feinde gebliebenen schwachen Kräfte der roten
Partei wurden schnell überrannt. Rot versuchte
unter Einsetzung aller seiner Waffen den blauen
Angriff abzuwehren. Als gegen 8 Uhr morgens
die vordersten Teile von Blau sich der Verteidi-
giungsstellung von Rot näherten, wurde die
Übung abgeblasen. sz .

Der Offizierruf holt die Offiziere zur Kritik
auf die hausmannshöhe Neben einer weithin
sichtbaren Generalstabskarte in den Ausmaßen
von fünf mal fünf Metern, auf der die Aus-

Venedig. Am Abschluß des großen Internatio-
nalen Filmkongresfes in Venedig wurde am
Sonnabend die Preisverteilung vorgenommen.
Zwei deutsche Filme wurden mit ersten Preisen
ausgezeichnet. Der Louis Trenker-Film »Der ver-
lorene Sohn« ging aus dem Wettbewerb des ita-
lienischen Propagandaministeriums als der ethisch
bedeutungsvollfte ausländische Film als Sieger
hervor, während der Film »Triumph des Wil-
lens« als der beste ausländische zeitgeschichtliche
Film bezeichnet wurde. Jm Wettbewerb um die
Eoppa Mussolini wurde der amerikanische Film
»Anna Karenina« als bester ausländischer Film
bezeichnet.

Volksbegehren zur Totalrevision der schweize-
rischen Bundesverfassung abgelehnt. Das Schwei-
zer Volk lehnte am Sonntag in der Abstimmung
zum Volksbegehren auf eine Totalrevision der
Bundesverfassung diese mit großer Mehrheit ab.
Das Stimmverhältnis beläuft sich auf rund
510 000 gegen 193 000 Stimmen. 19 Kantone
haben das Begehren verworfen und nur drei
haben es angenommen. Für das Volksbegehren
entschieden sich die Katholisch-Konservativen, ein
Teil der Bauernpartei, die westschweizerischen
Föderalisten sowie eine Anzahl Erneuerungs-
bewegungen, darunter die nationale Front. Da-
gegen stimmten die Radikaldemokraten der Deut-
schen Schweiz, die Sozialdemokraten und ein
großer Teil der Bauernpartei.

Ruhiger Verlauf der polnischen Seimwahlen. Die
polnischen Wahlen zum Seini haben in Warschau
einen völlig ruhigen Verlauf genommen und auch aus
dein Lande liegen bis in die späten Abendstunden keine
Nachrichten über Störungsversuche vor, das gilt auch
für Ostoberschlesien. Jm Laufe des Sonnabends hat
die Polizei in Warfchau und in den Provinzstädten
zahlreiche haussuchungen bei führenden Mitgliedern
der nationalistischen, der bäuerlichen und der sozia-
listischen Oppositionsparteien vorgenommen, die viel-
fach Verhaftungen im Gefolge hatten, da man auf-
hetzende Flugblätter vorfand.

Allerlei qui aller Welt
lieber 41m Tote in Florida ungenau

Nach der letzten Aufstellung des Roten Kreu-
zes sind bei der Sturmkataftrophe in Florida 327
Kriegsteilnehmer ums Leben gekommen oder
werden noch vermißt. 138 Kriegsteilnehmer
wurden verletzt und ins Krankenhaus gebracht.
Die Zahl der toten und vermißten Zivilpersonen
beträgt 119. Man nimmt an, daß die Gesamt-
zahl der Toten niemals festgestellt werden kann,
weil das vom Wirbelsturm heimgesuchte Gebiet
eine weitausgedehnte einsame und unübersicht-
liche Landschaft darstellt.

Auf Anweisung des Staatsgouverneurs von
Florida wurde mit der Verbrennung der Leichen
begonnen. Die Verbrennung der Mehrzahl der
Todesopfer erfolgte entgegen der Anweisung von
Präsident Roosevelt, die umgekommenen Kriegs-
teilnehmer zu beerdigen, da infolge des tropischen
Klimas die rasch in Verwesung übergegangenen
Leichen eine schwere Gesundheitsgefahr darstellen.

—- Erste Probesahrt des „9. Z. 129“ voraus-
sichtlich am 15. Dezember. Das im Bau befind-
liche Luftschiff »L. Z. 129“ wird Anfang Dezem-
ber feiner Vollendung entgegen gehen. Günsti-
ges Wetter vorausgesetzt, wird die erste Probe-
fahrt am 15. Dezember dieses Jahres erfolgen.
Der erste Start des neuen Luftriesen kann sich je
nach der Wetterlage noch um einige Tage ver-

 

 schieben.

Teilnahme an den herbstübungen des 6. Armee-»

 
 
  

gangsstellung der letzten Übung farbig eingelegt
ist, steht die Korpsflagge des kommandierenden
Generals des 6. Armeekorps, des Befehlshabers
im Wehrkreis 6, Generalleutnant von Kluge, der

die Manöver geleitet hat und nun die Kritik halt.

Nach ihm sprechen der Kommandeur der heeress

gruppe II, General der Artillerie von Leeb, und

der Oberbefehlshaber desI heeres, General der

Artillerie, Freiherr von Fritsch. Zum Schluß gibt
Reichstriegsminister, Generaloberst von Blomberg

der Bedeutung der Ereignisse und der Leistungen

des ganzen Jahres Ausdruck. Die Wehrmacht mar-

schiere unerschütterlich hinter der Fahne, die der

Führer über Deutschland aufgezogen habe. Der

Aufmarsch der Wehrmacht bei dem Reichspartei-
tag 1935 fei das Zeichen innerfter Verbundenheit

des deutschen Soldaten mit der nationalsozialisti-
schen Weltanschauung.

Während der Kritik haben die Zehntausende

von Schlachtenbummlern das Paradefeld auf dem

Übungsplatz Munster besetzt. Vor der .Ehreii-

tribüne für die Gäste der Regierung ist ein klei-

ner Aufbau errichtet, von dein der oberste Be-

fehlshaber Adolf Hitler den Parademarsch

abnimmt. Der Vorbeimarsch erfolgte in der fur

die herbstübung vorgenommenen Gliederung der

Übungsverbände. Erst die Fußtruppen mit auf-

gepflanztem Seitengewehr, dann berittene und

motorisierte Verbände und zuletzt in der Lust die

beteiligten Fliegerformationen. Damit waren die

Übungen abgeschlossen, deren Schlußakt nochmals

die Zehntausende in hellste Begeisterung versetzt

hatte. Ihrem Dank gaben sie m sturinischen

Kundgebungen für den obersten Befehlshaber der

Wehrmacht, dem Führer und Reichskanzler Adolf

hitler, Ausdruck.

Den Ausklang der herbstmanöver des 6. Ar-

meekorps bildete am Abend ein groß er Zap -

fenstreich auf dem großen Sportplatz des

Munfterlagers, dem ebenfalls der Führer bei-
wohnte, nachdem er vorher noch im Offizierheim
des Lagers dem Offizierkorps einen Besuch ab-
gestattet hatte.

Gewinnausziig

5. Klasse 45. PreuszischsSüddeutsche
(271. Preuss.) Klassen-Lettau

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

26. Ziehungstag 6. September 1935

811 der heutigen»Vorniittagystziehung wurden Gewinne
uber 150 gezogen

S Gewinne zu 10000 M. 283933 292491 313997
2 Gewinne zu 5000 M. 160329

Hm784((;i·iewinne zu 3000 M. 205974 379013 891141

16 Gewinne u 2000 M. 62814 102476 124797
136471 2640 1 278396 342073 374890

68 Gewinne zu 1000 M. 10276 11848 60464 74677
79937 11913 125281 130416 148527
165209 190863 191472 196924 208651
259668 291027 297520 308274 313693 320669
333223 338265 366472 372466 373334 382602

96 Gewinne zu 600 M. 21960 28963 34393 35356
66073 66462 69634 81976 86409 88816 90832
100586 120728

156626144354 165434 166973
172319 179257 194938 198289 208273 212158
224901 233170 235303 251051 252158 277417
288366 293126 304847 304939 321060 332567
ngzåg 349096 358729 360838 371636 377163

364 Gewinne zu 300 M. 423 1086 1520 2874 5394
7864 10512 16648 18322 18713 18919 21000
22316 29021 32892 33621 34501 36113 36729
37228 42956 45834 51989 55858 57009 59433
62031 63030 65298 67190 70911 78683 81651
84908 85170 85218 85514 85944 89618- 90023
91197 92832 92975 95926 96228 96267 107531
107 38 110051 110 45 110 8 114852 119430

l
streitet der SchläiW
von deutscheiii Arzt entde 1

Dritt jahrelangen Studium des deutschen
Arztes Professor 'Dlr. Graiiert in Yokohama soll es
gelungen fein, den Erregcr her. epidemischen
Schlaskran heit zu entdecken. Die epidemische
Schlafkrankhcit, die in Japan jährlich eine große
Zahl von Todesopfern forderte-, beschaftigte schon
immer japanische und aiisliindische Gelehrte, ohne
daß es bisher gelang, ihren Errcger festzustellen.
Zu ihrer Bekämpfung wurde größtenteils das
deutsche Präpnrat »Germanin« verwandt. Sollte
die Meldung über die Entdeckung Ost-. Grauerts,
mit der sich die wissenschaftlichen Institute bereits
Veschäftigcin zutreffen, dürfte ein neues Stadium
für die Bekämpfung dieser Geißel der Menschheit
eingetreten fein.

 

— Erdstoß in Griechenland. In der Umgebung
von Margarita bei Preveza wurde am Donnerstag ein
Erdstoß verspürt. Nach den bisher vorliegenden Mel-
dungen sind 60 bis 90 häuser eingestürzt. Menschen-
opfer sind glücklicherweise nicht zu beilagen. Die Nach-
richt traf infolge mangelhafter Verbindung erst ver-
spätet ein.

—- Explosion einer Iliegerbombe in Indien« —-
Zünf Tote. 30 Schwert-erlegte Wie aus Simla be-
richtet wird, explodierte bei Abbotabad eine große
Fliegerbombe beim Ausladen aus einem Flugzeug.
Durch die herumfliegenden Splitter wurden fünf Per-
sonen getötet und 30 schwer verlegt. Nach der Explo-
sion brach ein Brand aus, der zwei Flugzeuge völlig
zerstörte.
— Motorsegter gekentert. Acht Mann wahr-

scheinlich ertrunten. Der hamburger Motorfegler
»Flottbeck« geriet auf der Fahrt von Danzig nach
Riga in der Nacht zum Freitag an der samlani
dischien Küste bei Palmnicken in einen Sturm und
kenterte. Die Besatzung betrug elf Mann. .Der
Kapitän und zwei Mann konnten sich in einem
Rettungsboot retten, während die anderen. acht
Mann, die ebenfalls ein Rettungsboot bestiegen
hatten, bisher vermißt werben. Wahrscheinlich
sind sie ertrunken.

M
 

Gewinneuszug
5. Klisse 45. PreuszischsSiiddeiitsche

(271. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verbot-u

Auf jede gezogeue Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne esallen, und zwar se einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

27. siehungsiag 7. September 1935

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 am. gezogen

8696Soåöewinne zu 6000 911. 146187 261380 286910

12 Gewinne zu 3000 M. 116087 837384 340169
846136 381831 388644

20 Gewinne u 2000 M. 60044 68642 67626 90274
93881 13966 261704 270664 286647 367869

64 Gewinne zu 1000 M. 11117 32440 48336 66772
69139 130888 134856 160924 162321 165616
177611 196620 20773 262423 264870 279588
296766 296825 30538 309514 318107 323104
325733 326738 326916 326963 346884 356676
366627 367424 376816 386338

98 Gewünw u1600 AK 32 4016 4683 5835 17667
18666 20910 43326 45203 61187 67633 84076
84662 86499 88246 96018 95446 96047 97346
99801 100682 109943 118988 123374 129946
183718 165088 166931 166469 219166 219748
222826 266331 263118 276943 282079 282080
299763 312218 816829 322691 338961 347384
347708 364210 382320 392310 397980 399021
398 Gewinne zu 300 M. 3880 4702 9877 14949

16602 17871 18246 18897 20643 21309
29143 29856 30008 30821 32636 36160
40782 47000 48150 48387 61685 61761
58717 68896 69077 61690 62987 66402
66690 69261 69476 77440 78464 82398
86697 90462 91638 91706 92989 93666 9
97420 98725 99890 100747 102336 107761
113190 116409 117 2 121988 123394

 

119515
129 00

 
 

  

368206
379269
394598

376581
37 380293
892023

4 Gewinne zu 6000 an.
8 Gewinne zu 3000 2m.

148948
8 Gewinne zu 2000 M.

837076
48 Gewinne zu 1000 M.

87516 120926 163653
167778 188303 202841
267970 296443 800834
379263 379632

64 Gewinne zu 600 an.
81642 82093 60683 64688
90460 92699 129125 132842
166638 179947 207387 214362
274647 296635 304726

124279
10772

158373

124685
131561
140301
150923
154565
173021
195127
204733
218352
237066
256639
270398
286714

376640
384318

239816
19412

161108

153728
251671

128391
132335
141575
151074
155484
179072
196080
206040

377397
385283

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

111534

19470 257233 282574

379 61738 65062 71391
164655

226327 230447 240178
312572 331190 350194

1514 8328 26134 26448
60608 60657 77332

272008
307963 316863 340847

128486
146690
161537
169169

393959

129884
147319

140015
156932

389583

140468
157146
166776
175373
185700
194687
203401
215831

890558

 

3803
393292

« J

Zu der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 6000 M. 64279 «
2 Gewinne zu 3000 M

'42 Gewinne
73368 81092

u 2000 M-
1919 93921 108108 135169 186749

221612 228088 230325
348094 349300 361419

36 Gewinne
18062
262129 288781 318262 348366 872883
90480

17969 20734 33033 37530

94412
240834
390325 s

gut000 NL
190401

68 Gewinne zu 600 M.
77833 84873
164202

104728

123913
1696 21949 67763 72678

300342
3798 3

306292 808900
4

8189 13105 26076 73879
202893 204178 231052

109666

367862 386088 396890
324 Gewinne zu 300 M. 1192 1368 8779

13160 13617 17171 21076 26694 26813
64 34490 36136 36686

65872 69830 73659 82027 84978 92032

311474 834746 841333 349977
367608 362410 365663 366036 391904 396331
300 Gewinne zu 300 M

9758 12414 14487

98356 101339 103319
109561 110887 112849
117201 119436

  3
891160 392856 96357 399669

Jm Geiviunrade verblieben: 2 121000. 462 zu se 500,

204409 105 07

573372
387866 387893

Gewinne ‚zu se
1000(7m, 2 zu se 3mm, 2 zu se 10000, 20 zu
1e 6000, 42 zu je 3000, 108 zu se 2000, 320 zu

1940 zu ie 300 Mk
 6549 80684 81608 83920 87766 89139 89923

140731

7
899807 90591

 

883266 385466

  

  
 

387024

Jm Gewinnrade verblieben: s
1000000, 2 zu se 30000, 42 zu fe10000‚ 10 zu
« 6 zu je 2000 220 u(e 1000, „m am is 500. 1242 au n doo m11.
1° 5000. 28 zu fe 8000,

 

93566 96128 96642 96976 100058
6 1 99 095" 109866

379888
388249

Gewinne zu se
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Sinntiiiitstiiiiiiiiilliitiitt im Beiitl iliilttelsiilleiien

Die Meisterschaftsserie in Der mittelschlesifthen
Bezirksklasse begann am Sonntag bei nicht gerade
günstiger Witterung.

In der ziamvfbahn in Schweidniß konnte
der DSV gegen den Vezirksklasfenneuling, die
Spielvereiiiiguna Reichenbach, mit 5:1 (2:1) Den
ersten Sieg der iteuen Spielzeit erringen. An
Eifer war die Reichenbacher Mannichast Dem
DSV zivar ebenbürtig. im fcimellen Starr nach
dem Ball vielleicht sogar etwas überlegen, aber
inbezug auf Technik und .«-iiifaiiitiieitipiel war der
DSV ohne Zweifel im Vorteil. Allerdings mußte
Reichenbach immer noch ohne den bewährten
Mittetläufer antreten. während DSV den Halb-
rechteii ersetzen mußte. DSV ging in der J2.
Minute durch den Mittelstürmer in Führung nnd
erzielte im weiteren Spiel kurz hintereinander
fünf Eßftö«ße. die aber erfolglos blieben. .‘.i-n Der
33. Minute kam Reicheubachzum Ausgleich, doch
wurde dieser Torersolg stark angezweifelt. Der
Halbtinke des DSV stellte in ‚Der 40. Minute
durch einen zeiteii Treffer die Führung des DSV
her. Nach dein Wechsel gab es in der Ili. Minute
einen Elfineter für den DSV, der zum 3:1 aus-
genutzt wurde. Reichenbach konnte jetzt etwas ·aui-
kommen und auch das Erkenverliältnis oerbesiern,
aber zu Torerfolgen reichte es nicht, während der
DSB in der 22. Minute dtirch den Halblinken
und in der 42. Minute noch einmal durch den
Mittelstüriiier auf 5:1 erhöhte.

an Der gleichen Klasse gewann Alemannii
Breslau gegen den STE Oets mit 7:2 (1:2). Vieli
Schlesieii Breslau schlug Gerinaiiia Breslau mit
5:0 (3:0). Hertha Vreslau gewann gegen den
Breslauer Polizei-Sportverein mit 2:0 (1:0).

Schlesiens Fußballmeifler geschlagen.

Mit einer großen Ueberraschung begann die
Meisterschastsserie der fchlesiicheii Gauliga. Vor-
wärts-:liasensport-Gleiwitz, der Titelhalter ans
dem Vorfahre. verlor gegen VsV Glciiow mit 1:2
(0:1). Beuthen 00 trat in :)iatibor gegeti Den dor-
tigen SV 03 an nnD ficherte sich mit 4:0 (52:0) Die
ersten Punkte. am dritten Spiel in Oberichtefien
trennten sich Deichsel Hindenburg iitid Preußen
Hindenbnrg mit dein uneiitschiedeneu Ergebnis
von 1:1. Zwei Spiele der Gauliga fanden in
Breslau statt. Der SV Vorwärts Vreslau schlug
den Breslauer Fsußbaltverein 06 mit 4:1; 06 war
zur Halbzeit 1:0 in Führung. Der aus der Be-
zirksklaffe aufgestiegeiie VfB Breslau und die
Bresslauer Sportvereinigung 0.2 teilten nch mit
1:1 in Die Punkte. VfV hatte vor der Pause ein
Tor vorgelegt, das die 02er wieder ausgleichen
konnten.

Jm kreise Schweidniß.

beginnt Die Meisterschastsferie erst am 22. Sep-
tember. Der gestrige Sonntag war aus dieieiii
Grunde noch efinmaibfiir Den Abschluß von Gesell-
schaftsipielen eigege en. «
In der siampibahn in Schtv eidn itz ließ der

DSV vor dem «L)auptfpiel«seiner 1. Maiiiifthaii
noch drei untere Mannschatten gegen die Spiel-
vereiiiigiiiig Reichenbach- antreten» von denen
allerdings nur eine Mannschast gewinnen konnte.

Die V-ziugeiid schlitg die V-Jugend der Spiel-
vereiniguiig mit 4:1. Im Spiel »der Akt-tugend-
'mannfchaften blieb Reichenbach mit 5:3 im Vor-

teil. Reichenbach 1V konnte die 3. Elf des DSB
mit 4:3 gerade noch abfangen. .. .. »

Auf dem Sportplatz im Werkstattengelande des
Reichssbahu-Ausbesserungswerks trat Die 2. Manie-
fchaft des t)teichsbahn-Turn- und Sportvereins
gegen die gleiche Eis des SV Sportsreunde Streit
an. Streit verlor mit 7:3. Auf ließeiid sollte
RTSV I gegen Streit l spielen, a er Die Mehr-
zahl der Reichsbahn-Spieler hatte angenommen.
daß der Gegner infolge des iingiinstigeii Wetters
wohl nicht kommen werde. Dadurch mußten die
Spieler der zweiten Maniischatt noch einmal in
Den Kampf gehen, Den sie natürlich nicht durch-
halten konnten. Streit führte zur «t:)albzeit schon
mit 3:1 nnD gewann schließlich mit 4:2.

An der Volkohöhe wurden die vom Schweid-
nitzer Fußballverein Manfred v. Richthosen an-
gemeldeten Spiele vollkommen erledigt. Das
Spiel der 2. Knaben gegen den Verein Striegaiier
Sportfreuiide ging torlos aus. Im Treffen der
1. Knabenmannfchaften gewann Striegau mit 4:2.
Eine erfaßgefchwächte s.)l-Iugend des SFV konnte
gegen die A-Jugend von VSS Striegau mit 2:2  

immer noch ein Unentschieden herausholen. wäh-
Leiid SFV 111 Der gleichen
Striegau mit 5:0 glatt überlegen blieb.

Der SC Rotweiß Strieg an hatte das Pech-
daß der VsV Bad Saizbruiin zu den vereinbarten
Spielen nicht antrat. Die 1. nnD 2. Mannscbaft
sowie die Jugend von Rotweiß blieben dadurch
ohne Spiele. Die 2. Jugend gewann gegen Die
Jugend der Sportfreuiide Streit mit 3:2. Die 1.
Knaben fertigten Die Streiter Knaben mit 4:1 ab.

Jm Kreise Waldenburg.

iviirden die Meisterschaftsspiele fortgesetzt. Der
Wind trug dazu bei, daß einige sehr eigenartige
Ergebnisse zustande kainen..

In Freiburg blieb der SV Silesia mit
seiner 1. Maiiiischast iiber den VsV Zirlau mit
8:1 hoch überlegen. Silesia spielte zunächst mit
Wind, konnte jedoch in Der ersten Halbzeit nichts
erzielen, vielmehr ging Zirlan in Führung und
hielt diese bis zum Seitenivechsel. Aber in der
zweiten spalbzeit seßten sich die Sileseii erfolgreich
durch, um sich schließlich einen zahlenmäßig liber-
rascheiid hohen Sieg zu sichern.

Mit vier Maiiiifchasten war der SV Preußen
Altioasfer am Sonntag zu Serienfpteleti nach
W ti stegiersdorf gekommen. Die ils-Jugend
der Preußen gewann gegen die gleiche Mannfthaft
dess FE Wiistegiersdors mit 6:0. Das sollte aber
auch der einzige Erfolg der Preußen bleiben.
Denn schon im Spiel der gemischten Jugendklafse
siegte Wtistegiersdorf mit 9:1. Die 2. Mannschaft
schlug Preußen lll mit 5:2 (4:2). Wurden diese
drei Spiele überaus flott und einwandsrei aus-
getragen. fo ging es im Gegensatz hierzu in dein
Treffen zwischen Wiistegiersdorf I und Preußen
ll sehr hart zu. Nach spannendem Kampfe ge-
wann Wüstegiersdorf mit 4:2 (3:0).

In Herinsdorf hatte der dortige VsR mit
feinem Stiftungsfest am Sonnabend einen Er-
folg, denn der Festfaal konnte die Befucher nicht
alle aufnehmen. Zu dem schönen Verlauf dieses
Abends mag aber auch der Grund dafür zu finden
fein, daß am Sonntag die sportlichen Erfolge sehr
mäßig waren. Von sechs Spielen konnte der
Vfilt nur in einem den Steg verzeichnen Seine
2. Schüler gewannen gegen WSV 00 2. Schiller
mit 2:1. Die Spiele der 1. und 3. Schüler mußten
ausfallen, weil der Platz in Der Kampfhahn in-
folge des Regens nicht zur Benutzung freigegeben
wurde. Die V-anend des Vsiit verlor gegen die
B-Ziigend des WSV 00 mit 1:7. Mit dem gleichen
Ergebnis blieb die ität-Jugend gegen Preußen Alt-
tvasser im Nachteil. Vftli alte Herren traten gegen
die Alten Herren des WSV 09 an. die mit 0:2
fiegten. Der Verein Striegaiier Sport-
freuiide schlug mit der 2. Maiiiischaft VsR 11
mit 6:0. Auch im Häuptfpiet des Tages, das
Sportfreutide Striegaii I nnD VfR Herinsdors l
bestritten, blieben die Gäste ans dem Kreise
Schweian mit 5:1 im Vorteil, nachdem mit 1:0
für BsR, die Seiten getvechsett wurden.

Die Sportabteiluitg Landeshut hatte als
ersten Gegner in Der ersten Kreisklasse die 2.
2).)iannfchaft des SV Silesia Freiburg er-
halten. Der Ausgang der ersten Halbzeit war mit
2:1 für Landeshut noch sehr knapp. Erst nach dem
Seitenwechsel wurde die Sportabteilnng liber-
legen. fo daß mit 0:3 Die ersten Punkte eingeholt
wurden. Landeshut 11 konnte sich gegen die 2.
Maiinschast des FE Liebau nicht behaupten nnd
gab mit 1:3 Den Sieg ati die Gäste ab. Das B-
ziugendspiel wurde mit 7:1 von Landeshut gegen
die ils-Jugend des VtV Fellhammer gewonnen.
Im Pokal-Wettkampf in Dittersbach

iviirde der SV Preußen Altioasfer Endsieger. In
den Vorrundenspielen des Sonnabends gewann
der Dittersbacher Sportverein gegen die mit nur
1.0 Mann angetretene 2. 2Jiannfchaft des DSB
Schweidnitz mit 2:1. Preußen Altioasfer und
der Waldenburger Sportvereiii 09 trennten sich
beim Stande von 2:2. Am Sonntag standen sich
zunächst in der Trostruude WSV 09 nnD DSV
Schweidnitz ll gegenüber. 09 trat mit vielfachen:
Ersatz an. Schweidnitzhatte nur noch 0 Mann
zur Stelle. so daß ein sehr mäßiges Spiel zustande
kam, das die 09er mit 3:2 gewannen. Im ent-
scheidenden Spiel um den Besitz des Pokals war
Preußen Altioasfer dem Dittersbacher Sportver-
ein klar überlegen. Preußen Altioasfer-gewann
mit 7:3 (4:0).
 

Hans eine! abermals fiegreich.
Er gewann den Großen Preis von Italien.

Auf der Mdnzabahn bei Mailand wurde am Sonn-
tagder Große Autopreis von Jtalieii ent-
fchieben. Den erbitterten Kampf zwischen unseren
deutschen Rennwagen von Mereedes und Auto Uiiion
einerseits utid den neuen italieiiifchen Wagen von Alfa
Romeo und Maserati anderseits entschied bang
Stuck auf Autd Union zugunsten von Deutschland.
bang Stuck gewann in dem über 73 Rund-en (502
Kilometer) fiihrenden Rennen in 3:40:09 Std. (137,080
Klm.-Std.) vor dein italienischen Meisterfahrer Tazio
Nuvdlari auf Alfa sJiomeo, Der in 3:41:50 Std. (136,039
Klm.-Std.) Zweiter wurde. Die Tatsache, daß von "Den
16 heften europäifchen Fahrern, die am Start waren,
nur fünf das Ziel erreichten, legt Zeugnis von den
Schwierigkeiten dieses Rennens ab. Unter den Aus-
gefchiedenen befanden sich auch die bisher erfolgreichften
Fahrer von Mercedes, Caraeciola und Fagioli. Auch
die beiden übrigen Mereedes hielten nicht bis ziim
Ziel durch, ebensowenig wie einer der vier italienischen
Maserati.

Caracciola (Mercedes), Stuck (Auto Union) und
Varzi (Auto Union) führten abwechselnd während der
ersten 14 Runden. Dann setzte sich bang Stuck an
die Spitze, die er später Nuvolari überlassen mußte-
um dann aber wieder selbst auf Den erften Platz vor-
zurücken. Ein mörDerifchem Ringen verteidigte er ihn
gegen den immer wieder anstürmenden cCitaiiener er.
Plgreich bis ins Ziel. 50 000 Zuschauer feierten den
eutfchen begeistert, der in einem unerhört harten

Rennen Gewinner des Großen Preises wurde. Mit
einer prächtigen Leistung wartete Bernd Rosemei)er,
der beste deutsche Nachwuchsfahrer, auf. Er wurde
auf Auto Union Dritter mit drei Runden Rückstand
vor dem Jtaliener Marinoni aitf Alsa Romeo, der mit

 

fünf Ruiiden Rückstand den vierten Platz belegte. Als
Letzter beeiidete noch der Jtaliener Tarussi auf Bu-
gatti das Rennen, er lag 14 Nunden zurück.

Schleifens Tennis-Landesmeisterschaft.
Bräuer und Eichner im Endspiel. «

Die» »schlesischen Landesmeisterschasten Der
Tennistpieler in Brestaii störte auch am Sonn-
tag der fliegen. Jm Männer-Einzel stehen den-
noch bereits drei Teilnehmer der Vorschlußrundc
fett. Titelverteidiger Vräuer-Vreslau besiegte
Den Db_erfchlefier Vartennek glatt in zwei Sätzen
6:4. 7:5. ‚tiiitfche fchaltete Altiiieister Otto von
Mutter mit 6:0, 0:2 aus. Fromlowitz mußte sich
gegen zeosthel I sehr strecken, um in einem Drei-
satzramps mit 6:4, 3:6, 6:2 Die Oberhand zu be-
halten. -—— Die Titeiverteidigerin Frau Halpaus
besiegte Frau Kelling 6:1, 6:1.; Fri. Dommer Frl.
Sphra»6:2, 7:9, 6:1; Fri. Pafonk Frau Dittnianii
6:4, 6:3: Fri. Müller Frl. Jaensch 7:5, 6:2; Frau
Bittner Frau Moniber 6:4, 6:3 und Fri. Moiiiber
Grafin R. Prafchina bezw. Fri. Schinke FrL Fröh-
[ich 0:1. 6:1.

Die Landesmeisterschaften konnten zum vor-
gesehenen Zeitpunkt nicht beendet werben. DennDer Regen bedingte- daß auch am Sonntag erst
am spateii Nachmittag die Spiele fortgesetzt wer-
den «kon·nten. In der kurzen Zeit war es aberuniiiögliclnldie restlicheit Spiele durchzuführen. Im
illianner-Eiii·zel steht bereits abermals Titelver-
teidiger Braiier in der Schlußrunde, in der aus
den oberskhlenichen Meister Eichner-Gleiwtti oder
Fromlowithreslau treffen wird. Bräuer mußte
allerdings tüchtig kämpfen, ehe er den Vreslauer
Nitsclte. Der sich in recht guter Verfassung befand.
mit 8:0, 0:3 befiegt hatte. In der unteren Hälfte
ießte sich Eichner in eitieiii nicht leichten Spiel mit

illiannschaft aus «

 

Was bringt der Rundsnnk?
Neichsfender Brestau
815.8. Stoifcbenfenber: Gleiwiti 243.7

Breslani Donnerstag, 12. September

5.00: Königsbergi Frübkon-zert. Jn einer
Pause gegen 5.30: Wetter. 6.00: Morgen-
lied, Morgenspruch; anfchz: Gvninaftik.
6.30: Deutschlandsensdieri Fröhl. Morgen-
musik. Jn einer Pause 7.00: Nachr. Jn
einer Pause 8.00: Lokalnachr. 8.20: Mor-
genftändcben für die Hausfrau. 9.00: Wet-
ter; an«fchl.: Unterhaltungsinusik der Ka-
pelle Hans Kaspar. Jn einer Pause: Ebro-
nik des Tages. 10.00: Seiisdepaufe 10.15:
Hamburg: Schulfunk: Volksliedsingen. 10.45
Sendepaufe. 11.30: Zeit, Wetter. Wasser-
stand. 11.45: Für den Bauern: Wissens-
wertes über Die Notwendigkeit einer ver-
stärkt-en Kalkdüngung.

12.()0: München: Mittagskonzert des
orchesters. Ltat Winter. Jn einer Pause
13.00: 8eit. Wetter. Nach-r. 14.00: Forts.
der Mittagsberichte 14.10: Börse. 14.15:
Werbedieiist. 14.40: Glückivüiische. 14.45:
Landw. Preisberiebt. 15.10: Neue Lvrik.
Buchbesprechung. 15.30: Kinderfunk: Das
glücklich-e Fiausaesinde Ein Spiel.

16.00: si«oiiipositiotisstun»de: Fritz von Bose.
16.40: Wandlungen im Strafrechtssihutz.
17.00: Leipzig: Nachmittsagssltonzerr 17.55:
Nürnberg: Aufmarsch und Appell des Ar-

» beitsdienfies (Anf«n.).
19.30:..iionaert des Funkorch Ltg.: Prade.
In einer Pause 19.50: Rundfunk verbin-
det Stadt und Lan-d. Jn einer Pause:
20.00: Kur.;beriicht vom Tage. 21.15:
Nürnberg: Vorbeimarsch der polit. Amts-
ivalter am«-ßauptbahinhof vor dem Führer.
22.00: 8eit‚ Wetter, Tages- und Lokal-
nachrichten, Sport. 22.30: Berlin: Spät-
abeiidmiifiik des Berl. Funkorch und des
Berliner Funkchors Ltg.: Weigel.

Breslam Freitag, 13. September

5.00: (.iiieiinih: Frühkonizert der Kapelle
»Gltickauf«. Lta.: Gielnik. In eine-r Pause
gegen 5.30: Wetter. 6.00: Morgenlied.
Morg-»eiispruch; anschl.e Ginnnastik 6.30:
Danzig: Morgenkonzert. In einer Pause
7.00: Narbr .»8.()li: Lokalnach·r.; anschl-
Friiuenghiiiiiastik. 8.20:Deutschlandfenderi
sJJiorgenftänDchen für die Hausfrau. 9.00:
Gleitvitz; Wetter: ansch-l.: Unterhaltunge-
konzert der Kapelle »Gli'ickauf«. Lta.: Eitel-
nik. Jn einer Pause: Chronik des Tages.

Funk-

10.00: S-eiid-epause. 10.1.): Nürnberg-
Sicbulfunk: »Re:chsparteitag der Freiheit. Die
ersten drei Tage. 10.45: eenDehgnfg.
11.30: Zeit. Wetter. Wasserstand.

12.00: Frankfurt: Mittagsloiizert. Jn einer
Pause 13.00: Seit. .We«tter. Nach-r. 14.00:
Fortf. der Mittagsberichste 14.10: Börse.
14.15: Werbedienst. 14.40: Glückiviinsche.
14.45: Landw. Preisbericht. 15·10: Schles
Monatshefte. Blätter für nationalsoziali-
stische ‚Stumm des deutschen Südostens. 15.30
Auf die Fixigkeit kommt es an. EineHands
voll Schlagfertigkeitsanekdoten. 15.50:Aus
Der Arbeit der schles. NS.-Volkswohlfabrt.

16.00: Roiiiaiitische Lieder. 16.30: Gleiwitzt
Was am schönsten war. Juiiginädel erzäh-
len Erlebnisse aus dein 8eItl-ager. 16.45:
Nürnberg: Aufmarsch der polit. Amts-
tvalter auf der Zeppeli·ii«wiese. 18.30: Ju-
gend und Zeitung. 18.50: Programm des
nächsten Tages; aiischl.: Seit, Weit-ex- land-
wirtschaftlicher Prseisibericht

19.00: Vom Deutschlandsendem Konzert der
Kapelle Barnabas von Geezh. 19.50: Die
Organe der Reischssrundfunkkammer. 19.45:
Nürnberg: Reichsparteitag 1935. Frauen-
kongrseß in der Festhialle. 22.00: Zeit.
Wetter, Tage-s- und Lokalnachr.: Sport«
22.30: Stuttgart: .ibeit-ere Aben«diiiusik.

Pressa-m Sonnabend. 14. September

5.00: Königsberat Frühkonzert d. Kapelle
Erich Börschsel. Jn einer Pause gegen 5.30:
Wetter. 6.00: Morgenlied, Morgensvruehe
anschl.: Gi)innaftik. 6.30: Fröhlichklingts
zur Morgenstiinde. Jn einer Pause 7.00:
Nachr. 8.00: Lokaln«acb-r.; anfchl.: Mor-
genständchen für die Hausfrau: anschl.:
Wetter. 9.05: Seit-d.epaufe. 9.45: Nürn-
berg: Reichsparteitag 1935. Kundgebnng
der HJ. im Stadion. 11.15: Sendepause.
11.30: Zeit. Wetter. Wasse-rstand. 11.45:
Sendepaitse.

12.00: Stuttgart: Buntes Wochenende. an
einer Pause 13.00: Zeit, Wetter. Nachr.
1.4.00: Fortf. der Mittagsberichte. 14.10:
Börse. 14.15: Werbedi-eiist. 14.40: Glück-
wilnsche. 14.45: Landw. Preisbericht. 15.10
Abschied von einem Landstreicher von Fritz
Schneider. 1.5.30: Dr. Gerb. Kunzet For-
schungsstation Jungfrau-Joch. 15.45: Sie
sehn ja den Wald vor lauter Bäumen nicht.
Ein politisch-es Gespräch mit einem Aus-
landsdeutschen.

"16..00: Köln: Der frohe Samstagnachmittag.
‚18.00: Gedichte der Ve-tveauna. 18.20
Der Zeitfunsk berichtet.

‚8.55: Nürnberg: Ausschnitte aus dem
Volksfeft im Stadion. 20.30: Konzert
les Funkeer Ltg.: Rischka. 22.00: Zeit,
Wetter, Tages- und Lokaln.achr., Sport.
22.30: Leipzig: Deutsche Tänze, gespielt
vom Funkorchester. Lta.: Mensch-man

Deutschlandsendsils
Welle 1571 i.

Deutschlandsenveri Donnerstag 12. September
6.00: Glockenfpiel, Tagesfprueh. Eboral,Wet-»

1er. 6.10: Berlin: Gymnaftik. 6.30: Frohl.
Morgenmusik. Dazw 7.00: Nachr. 8.20:
Breslau: Morgenftändichen für die Haus-
trau. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kindergymnas
stik. 10.00: Sen.depaufe. 10.15: Hamburg-
Polksliedsingen. 10.55": Send-epause.11.00t
Lehrsrau u. Lehrling b. D. Arbeit. 11.30:.
Der Bauer spricht. -- Der Bauer hört. 1.
Dünge mehr und dilnge richtig. 2. Wir sam-
meln die Schilfkolben; anfchl.: Wetter.

12.00: Musik zum Mittag. Barnabas von
Geezv spielt. Dazw. 12.55: Zeitzeichem
13.00: Glücktvünfche 13.45: Nachr. 14.()0:
Allerlei —- bon zwei bis Drei. 15.00: Wet-
ter. Börse. Programm. 15.15: Dtsch. Dich-
teriniien der Gegenwart: Jna Seidel. 15.40:
Johannes Glinther liest aus seinem Schan-
ipicleV-Aioman ssEckhof«s «

16.00: Uiiterhaltnngsiiiusik der Kapelle Frbhs
lich— 17.30:. Leipzig: Nachmittagskonzern
17.55: Nürnberg: Reichssendung: Ani-
marscb und Appell des Arbeitsdienstes.

19.30: Schallplatten. 19.45: Deutschlaiidecho.
20.00: .i‘iernfbruch; anfchl.: Wetter» Kurz-
nachr. 20.10: .f'aermann Staiige dirigiert
die Berliner Philharmoniker. 21.15:Nürn-
berg: Reichssendungi Vorbeimarsch d. po-
litischen Amtsivalter am Hauptbahnhof v.
d. Führer. 22.00: Wetter-. Tages- und
Sportnachr.; anschl.: Dieiitschlaiidecho 22.30
Eine kleine Nachtinusik. 22.45: S-eeivetter-
bericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz.

Deiitschlaiidfender: Freitag. 1.3. September

6.00: Glockenspiel. Tagesspriich. Choral-Wet-
ter. 6.10: Berlin: Ghinnastik 6.30: Fröh-
liche Morgeniiiusik. Dazw. 7.00: Nach-r.
8.20: Morgenstäiidcheii für die Hausfrau.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Werner R. Lang-
Einie Nacht am Rio Grunde. 10.00: Sen-
depanse. 10.15: Nürnberg: Reich-Inwief-

. tag der Freiheit. Die ersten drei Tage.
11.00: Spiel uriien im .fiinDergarten. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Die Landfrau
schaltet sich ein. Fleisch im eigen-en Saft.
11.4(): Der Bauer spricht. —- Der Bau-er
hiirt. Höchste Zeit für die Frühjahre-zwi-
fchenfrncht: anfchI.: Wetter.

12.(it): Musik zum Mittag. Otto Dobrindt
spielt. Dazw. 12.55: Zeitzeicheii. 13.00:
Glücktoünsche 13.45: Nachr. 14.00: Aller-
lei -- voii zwei bis drei. 15.00: Wetter.
sliörfe, Programm. 15.15: .iiinberiieber:
fingen. Handwerkerlieder 15.40: Jungmä-
del aus der baverifchen Oftmark. (Aiifn.i

16.00: Musik am Nach-iiiitiag. 1.6.45:Ntirn-
b-erg: Reichsfeiidung: Aufmarsch d. poli-
tischen Amtstoalter aus der Zeppelinwiesfe.
18.30: Bratsche und Klavier.

19.00: Und ietzt ist Feierabend. Abschied vom
Sommer. 19.45: sJ‘iürnberg: Reichssdi.:
Frauenlongreß in der Festhalle. 22.00:
Wetter-, Tages- und Sportiiachr.; anschl.:
Deutschlandecho. 22.30: Eine kl. Nachtfalt-
sik. 22.45: Seeivette·rberich-t. 23.00: Wir
bitten zum Tanz.

Dentschlanbscndert Sonnabend. 14. September

6.00: Glockenspiel, Tagesspriich. Ehoral,Wet-
ter. 6.10: Berlin: Gtimnastik. 6.30: Fröh-
lichse Morgenniufil mit Otto Dobriiidt und
Ernst Petermaiin. Dazw. 7.00: Nachr.
8.20: Morgensiändchen für die Hausfrau.
9.00: Sperrzeit. 9.40: .iil. Turnstunde für
die Hausfrau 9.45: Reichsfendung: Nürn-
berg: stundgebung der HI. in der Haupt-
kampfbahn des Nürnberger St·adions. 11.00
Sendepaufe. 11.15: Seeivetterbericht. 11.30:
Körpergefchädigte werd-en umgeschnlti Ein

.Besuch im Oskar-.Lielene-Heini. Dableiii.
11.40: Der Bauer sprich-t. — Der Bauer
hört. 1. Der Weiezn ift fußkrank. 2. Selbst
bei Herbstreaen noch gutes Heut Aus-ebb-
. Wetter.
12.00: Musik zum Mittag. Barnabas von
Geezh spielt. Daziv. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glilikwiinsche. 13.45: Nachr. 14.00:
Allerlei — von zwei bis drei. 15.00: Wet-
ter. Börse, Programm. 15.10: Fürs Jung-
iiiädel. Kleine Instrumentalinusiteti. 15.30:
Wirtschastsivocheiischau. 15.45: Von deut-
sch-er Arbeit. .

10.00: Köln: Der frohe Samstagnachmittag.
18.00: Sporttvochseiischau . 18.20: Wer ist
toer? - Was ist maß? 18.30: Sportfunk:
Abschied von der Sommerschiivimmzeit.
18.45: Fantasien aus der Wurlitzer Orgel-

18.55: Nürnberg: Reichsfendung: Ausschnitte
»aus dein Volksfest im Stadion. 20.30:Aus
Leipzig: Deutsche Tänze. Ltg.: Kretzschniar.
22.00: Wetter-, Tages- und Sportnachsr.
anfchl.: Deutschlandecho. 22.30: Eine klein-e
Nachtniusik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Wir bitten ziiin Tanzl Barnabas von Geezb

 

 
  

6:4, 0:3 über den Nachwuchsfnielck Richter-Breite-
lau itrDie Vorschlußruiide in der er ans Fromm-
witz trifft. Die „Iehten Vier« ivurden im Frauen.
Einzel in Frau Hawaii-Z, der Titelverteidigeriii,
Frl. sBafonf. Fel. Müller und Fri. Schinke er-
mittelt. Im Manner-Doppel erreichten Bräun-
Eichiter und Nitsche-«’5srotiiloiviß, also zweifellos
die ftarksteii sthlesischen Doppeliiiannlchafteii- das
Endspiel. Brauer-Eichiier schlugen in der Vor-
schlußrunde das Nachwuchspaar Kleinert-stusclte
6:3, 0:3, ioahreiid sich FromlowitzMitsche mit 6:2,
6:1 gegen (;iiärtner-Kunze behaupteten.

urze eportinitieliungeis
Inßball.

Der Fußballltädtekampf Berlin-Bamb« , der
zum 41. Male ausgetragen wurde. brachtendiess  

mal den Berlinern nach langer Pause- niit 2:1
(2:1) Toren einen mehr als verdienten Sieg. Vor
25 000 Zufchauern kameii die Hansestädter nie in
Schwung. Da der Verliner Sturm aber auch
recht fchiißuiisicher war itiid Kath glänzend hielt,
fiel der Sieg so mager aus.

Der Fußbaltkampf Deutschland-—England wird
am 4. Dezember voraussichtlich in London aus-
getrDageii.» Bit lif f »-

er Fu a auip «- ugoslawieii-——T e l
ivakei in Velgrad endete torlos. Dr. Lgtckntiktgxig
Köln als Schiedsrichter bot mit klaren Entschei-
dungen eine ausgezeichnete Leistung.

Adrwegens InßballsEls bezwang Finnlands Län-
derels in Helsingsdrs mit 5:1 (t:1).
im qereggfäiiduvudftpefl schlugdvor 40000 Menschen

. iigs pie um en Mitro s- ‑
Pokal Sparta Prag mit 2:t (2.0) va Fußball


